
Üntersuchunzzen

IDas Mönchtum der sketischen W üste ‘!
Von W ılhelm Bousset

Das Mönchtum der Sketis, das unNns die S1072 Apophthegmata
Patrum vollendeter HKorm und Klarhaeit abspiegeln ist SC1NeEIM
Grundeharakter nach anachoretisch Von Anfang bis nde
hat hier das anachoretische Ideal die Vorherrschaft Das erste
Xro. Kapitel der syriıschen Sammlung hat dıe Überschrift ber
die Flucht Or den Menschen nd die uhe und Beharrlichkeit
der Zelle und dem entspricht das allerdings stark verkürzte
zweiıte Kapitel der lateinischen Sammlung. Die „ Zelle“ aber ıst,
WI1IGC WILr sehen werden, das beherrschende Charakteristikum dieses
anachoretischen Mönchsideals.

Dem entspricht die Beobachtung, daß unserer dammlung
ZWAAar der heilige Anton, obwohl 6r keine sketische Autorität ıst,
nıcht aber Pachom, der Heros des koinobitischen Mönchsideals,

Der nachstehende Aufsatz fand sich abgeschlossen unter Boussets Pa-
PIOTON,. Die Zuitate verglich Pfarrer L Ih Hermann IN Hirschberg beı Diez
Die Drucklegung besorgte (‘ Krüger (Jießen.

Vgl. Boussets nachgelassene Abhandlung‘ über dıe Textüberlieferung
der Apophthegmata Patrum, ııN Festgabe für VO Harnac k, Tübingen 1921,
c1  KI, 102—116 Im Folgenden ist; (3 Apophthegmata Patrum, d Cotelier,
Keeclesiae 7Tra06CAaE Monumenta I, 338—71292 (Abdruck MSCG6D, (1—440); PJ)J —: Verba
Seniorum der ÜQprsetzung des Diakonen Pelagius und des Subdiakonen J0
hannes (Rosweyd%‘; Vitae Patrum VI MSL (3, 855—999, 093 ——10

Vitae Patrum II1 in der angeblichen Übersetzung Rufins (MSL (3,
(40—810); Aecta Martyrum ed. Bedjan VIL (1897)

3) Vgl atch dıe, W16 scheint, verwandten kleineren Sammlungen , die
Wladimir dem Katalog der Moskauer Synodalbibliothek notijert 7LEOL TOU ILC
SEL KXAUGLOxL Y &(L XEAALO cod. 342 p 353—356; 348 20(—225; 345
P 203—9205

Zeitsechr. f. K.-G. ÄLL,



Untérsuéhungen
einen Platz gefunden hat. An iıhm geht dıe Sammlung mıt g' I
Hissentliıchem Stillschweigen vorbei. In ihrem ältesten Bestand

In denscheint eın Name überhaupt nıcht genannt Se1IN.
kundären Zutaten, in denen die einzelnen Zeugen uUuNserer Samm-
lung alleinstehen , taucht hier und da auf. SO heißt eES in der
sicher sekundären Überlieferung in unter (+elasıos C yYao
XONUATLOUG ( S  > ITaywuLO EV TQWTOLG %OLVOBLOV OVOTNOCOS AL
%AL S  s OUVHOYEL ELG UNV '“"IUHO V TOU UOVUOTNOLOV OÜUOTAOLYV
Das wichtigste ist wohl, daß 1n ZzwWel unNnserer Zeugen umfang-
reichere Sstücke AUS der Pachom- Vita un Z W aAr /AÄ einem 'Teıl
dieselben stücke eingedrungen sind d —5 1058
354) Kın früherer Redaktor unserer dammlung hat jer SeIN
gänzliches Schweigen wıeder Sut machen wollen, hatte aber dazu
keine andere Möglichkeit, als daß die bekannte Pachom-Vita
plünderte. Kiıne eıgene Überlieferung, WI1e das Dın be1i den Antop—
Apophthegmen der Fall ist, Jag hier nıcht VOT.

uch der gesamte Kreis VOoNn berühmten Mönchen, die sıch
u Pachom gruppieren, fehlt ın uUunNnserer Überlieferung. Als einzIge
wirkliche Ausnahme erscheıint der Schüler und Nachfolger Pachoms,
der Horsisi, mit ZzWe] on% bezeugten Parabeln , die, wıe AUuSs

den Parallelen der Pachom-Viıta hervorgeht, wörtlich Von ihm
stammen. Man Mas wohl, als Nan diıe beiden Parabeln auf-
nahm, VON der Zugehörigkeit ihres Urhebers ZU Pachomkreise
nıchts mehr gewußt haben Dagegen ıst; der AaUuSs der Pachom-Vita
stammende Passus über die ersten Schüler des Pachom NUr iın

Psenthaisıos sıiıcher sekundäre Zutat Da ferner In der
KErzählung 54 111 7 317 Klosterverhältnisse (gemeinsame
Mahlzeıten der Brüder) vorausgesetzt sınd, So ist der hler — aller-
dings DUr In genannte 'Theodor vielleicht der berühmte
Schüler Pachoms.

ber fehlt In uULSe Überlieferung nıcht DUr der Name
Pachoms, Gs spielt auch In ihr das koinobitische Miliıeu eıne höchst
geringfügige Rolle Vielfach ist Se1IN Erscheinen gerade dieser Stelle
eiIn Kennzeichen für pätere Bearbeitung der ursprünglichen ber-
lıeferung. In ist. hier wıederum die Schilderung des Überganges

Daneben ın und uch 1ler eıne vorübergehende Erwähnung Pachoms
unter Makarios Politiıkos

Ygl Vit. ach 1n der lat. Übersetzung des Dionys.
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VO anachoretischen ZU koinobitischen Leben ın dem anz sekup—
dären Stück (Gelasios charakteristisch (S 0.) Die sicher späfte,
uUunNns 1n die Zeıit der nach-chaleedonensischen Kämpfe führende Er-
zählung Phokas beginnt: EAEyEV O UBBEC Dwxdc } TOU OE —

VoßLOVU TOU AOBE DEOYVLOV TOU Te0000AÄvuLTOV Die charakteri-
stische kleine Krzählung VonNn dem Zusammentreffen zwischen Joannes
(&VvTowWITOG XOLVOPLOU NYOVUSEVOG UEYAAOV) un dem AÄAnachoreten
Paes1os, der den Wettstreit der beiden Mönche Z War scheinbar
unentschlieden Jäßt, sich aber doch auf se1ıten des Koinobiarchen
stellt Kass]ıan 4, stammt direkt AUS (Uassıans Institut. D

uch dıie ateinische Überlieferung bıetet UU ine Reihe VON

Stücken, mıt denen s1e allein steht, un deren koinobitischer Cha-
rakter zugleich auf späteren Ursprung hinweist. Ich greıfe ZU

Belege eine AUus diesen heraus. Eın Bruder, wird erzählt, der
In eiınem Koinobion (congregatio) lebte‘, nejgte sehr ZU. Orn.
Und dieser (Gefahr entgehen, ZUS siıch 1n die Einsam-
keıt zurück. Da geschah C5S, daß ıhm eines Lages se1ın eben SC-
füllter Wasserkrug (BavnaALor) umfel, daß sich das ZU
zweıten und dritten ale wıederholte. Da ahm 1Im Orn den
Krug un zerbrach iıhn. Und wıe Gr ZUr Besinnung kam und

Vgl Elias (aus Joannes Moschos stammend) XO ELDOS T DE-
BahE TW BBa H« T NOUXAOTN EL TO X0LVOßLOV TOU O7ENAÄCLOU TOU «BB
Z«BB Wenn Phokas erwähnt wırd, laß e1n Bruder sıch 2y XELLLw EEw
TUNS ÄRVOOS verbirgt , sınd 1er ohl einfach spätere syrısche Verhältnisse
auf dıe Sketis übertragen (2«UOoR gleich Zelle finde ich ‚.ber 1Ur noch 51808832)

Sie findet sıch a{s Bericht elines angeblichen Augenzeugen , ber SINN-
entstellt und ihrer eigentlichen Tendenz beraubt, be1 Sulpieius Severus . Dialog,

Der Klostervorsteher Joannes (vgl. Aaue. asslan'’ ö Cassian Instit.
28, das Logion dieses es auf dem Totenbett) könnte mıt dem Joannes, quı

in vielin1a eıvıtatis Cul est Thmuis grandı coenobio praefult, Ca:sian
Collat. XIV 2y identisch seln. Eine Parallele, vielleicht geradezu 1ine Dublette,
könnte dıe Krzählung vyon Paes1ios un! HKsalas 1ıst. Laus. sSeEIN. ber (as-
sl1ans Stellung ZU Änachorese und Komobıtentum u,. Die sehr alter-
tümlıche und orıginale Krzählung, dıe sıch asslan verkürzt und sehr
1el1 ausführlicher (anonym) findet (von dem Bruder, der des Verkehrs mıt
einer Nonne bezichtigt und ach seınem ode durch den auf se1ın rabh ge-
pllanzten blättertreibenden Stab gerechtfertigt wird), Setz wlederum Koinobien-
verhältnisse Voraus Sie ist bei Cassian nıcht nachweısbar. Sollte dıie KErzäh-
lung, die dieser Collat. VII bıetet, miıt der unsrıgen zusammenhängen ?



Untersuchungen

sah daß die Leidenschaft des Zornes iıhn auch der Einsamkeit
esiegie, verließ diese und 105 SeCc1IMN Kloster zurück (PJ
VIl 88| 98) Ich glaube nıcht daß diese Krzählung sketi-
schen Kreisen erfunden oder verbreitet 1ST S1e enthält direkt
e1Ne ZEW1ISSC Kritik des anachoretischen Ideals In der syrıschen
Parallelüberlieferung fehlt S1e Und eben andere ähnliche Beobach-
tungen scheinen diese Vermutung bestätigen *. uch dıe syrısche
Überlieferung hat unter ihren Sonderüberlieferungen CIN1S6 Kr-
zählungen, denen das Klosterwesen stärker, alg dıes SONS
unserer Quelle geschieht heraustrıtt

In der NnUuU.  F5 übrig bleibenden echten Grundlage der Apophtheg-
mafta, w1e WILr S16 wenıgstens vermutungsweıse herstellen konnten,
sind Erzählungen und Überlieferung AUS dem Milieu des Klosters
natürlich nicht SANZ ausgeschlossen. Selbstverständlich ist CS, daß
WILr eiINtE Reihe VOoNn Krzählungen finden S1e sollen weıter unfifen

besprochen werden denen eEINEC \ polemische Tendenz
das Koinobion zugunsten der Anzchorese vorwaltet. Ändere
ZGISCH uns den Anachoreten freundlichem Nahverkehr mıiıt dem

VII 39 SYyr (Geschichte VonNn dem Bruder, der un Jahre hindurch
e1in Kloster verlassen wollte) ; e1INe Parallele lıegt G Theodor Pherme2, aber
hier AUs anachoretischem Mılıeu VOT 3926 wırd VOLr intimem Ver
kehr mı1%t dem Kloster Abbas gewarnt 341 hat dafür offenbar NS-
lıcher den weltliıchen XOX 0V XLV 1st G1IN Klostervorsteher der
dem Mönch den Befehl o1bt, SC1H6N sSohn weıl iıhn lıebt, den fen ZU

werfen Die äahnlıche Erzählung vonxh Patermutius der den Befehl erhält SeciNeN

Sohn 15 W asser werfen (Cassian Inst 2U) , spielt ebenfalls koln0-
bıtischem Mılieu ber dieselbe Erzählung erscheint durchaus anachoretischer
Umgebung $1806e8 Ob VII ein moOnasteri1um und 6In abbas
erwähnt werden, koinobitisch verstanden werden muß Ma dahingestellt bleiben;

könnte das 0V  V ursprünglıch dıie Mönchszelle, der Abbas der geistige
Mönchsvater se1in ‚Jedenfalle steht Lat 1er wleder allein VILI Ö 1S%t
siıcher alg (zesamterzählung sehr charakterıstisch und altertümlich och ırd

der gegenwärtigen lateinıschen Fassung erzählt daß der eld der Erzählung
ZUerst Koinobhit dann Anachoret SCWESCH S61 Das entspricht e1INeEeIN späteren
Iypus der Auffassung von dem Verhältnis zwischen Klosterwesen und AÄAna-

dort uch berchoretentum, auf das WITLT noch einmal zurückkommen (vg]
111* 11  Nl Bedjan

103 (ein Mönch, der Se1IN Kloster verläßt und Einsiedler wırd); 129
(Einsiedler i Kloster, prıvates und SCMEINSAMES ebet); 4004 (Geschichte
vyon Klostervorsteher un: sSe1nNeN ergebenen Schüler) 606 (e1n Mönch
der von SsSe1nen Abt verstoßen werden S011)
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Kloster, alg Ratgeber und Auvtorıität namentlich da, sich
Bestrafung un Ausschluß oder Begnadıgung nd W ieder-

aufnahme gefallenen Bruders handeit Abbas Poimen
redet SOSar VonRn den dreı für jedes Koinobion notwendıgen ITOASELG
(Demut Gehorsam, Wachsamkeit) * selbst ist doch weıt davon
entfernt Koimnobit SCIH Natürlich finden WLr QUC nament-
iıch unter dem Materijal unNnNserer Überlieferung
Klostergeschichten auch ohne erkennbare polemische Tendenz;
denn auch derartıgyes Wr anachoretischen Kreisen Umlauf?3

Fast nırgends aber begegnen UuNXSs namhatftte sketische Autorı-
aten inmıtten klösterlicher Verhältnisse Die Ausnahmen sind
schnell gezählt und betreffen bemerkenswerterweıse wiederum dıe
> Autorıtäten, die schon geographisch mehr Z eigentlichen
Kreıs der Sketis gehören

In erster Linie muß hier sılyanus genannt werden, der,
nachdem AUS der Sketis ausgewandert War, sich auf dem Sınal
nıederließ Hier scheıint e1iInN Kloster gegründet haben Kr
wırd 3 als der Vorsteher solchen mı1t S eMEINSAMEF Mahl-

Der (Jarten,ve1t und SEMEINSAMET geregelter Arbeit geschildert.
der SsSe1inHn UOVOOTHOLOV umgab, War durch aun abgetrennt.
Als Schüler einmal sSCc1Ner Abwesenheit diıesen aun weıter
hinausrückten, drohft den Ort verlassen , bıis S1e den aun

151Isaak Thebalos Antonios Poimen
Poımen 7(0d TUOS OC PELLODOLV OL U XOLVOßLO ; 606 vgl auch dıe
interessante Erzählung Vn Poımen und dem Presbyter von Pelusium ( der
Nachlässigen be1 der OUVAELG das XNU (Mönchskleıid)4 S16 ‚Uus

dem Kloster verjJagt hatte Vgl uch 150 quidam anachoreta sedebat
spelaeo Juxta coenobıum multas virtutes facıens.

2) So ach der armenıschen Übersetzung, der griechische ext ist verdorben.
Vgl dıe interessante Erzählung VON den beıden Brüdern, denen

der C106 „relig108us** War der andere dıe Tugend des (+ehorsams hbesaß 145
E 17 236 ; von dem Mönch (Kıulalıos), der emu alle ungerechten

Beschuldigungen auf sich nımmt und von den Brüdern verachtet wird, bıs der
Abt verborgene Tugend erkennt (Motiv der Krprobung der Matten durch
Feuer) 29 Da koptisches Makarios-Apophthegma, Annales du Musee
Guimet 09211 Vertus de St, Macaıre 1D 165 Vgl
Noch leichter erklärt sıch die Erwähnung von Nonnenklöstern, da Anachore-
tinnen doch Nur beschränktem Maße gyab derapion U ayao'rngmv M AOTEVWV,
- AUMUC, P.) * 111 17 S>k 3E 61 S** Sygkletike
V orschriften V &V XoLVOßLO vgl



Untersuchungen
alte Stelle rücken Hıer haben WIr bereits, WIE WIL

och SCHAaUCIT sehen werden, alle Merkmale des Klosters neben-
einander.

Cassian schildert VO  e} SE1NeT eiften Collatio, nıcht mehr
das Leben der Mönche der Sketis, sondern tführt un C111n

Mılieu, nämli;ch die Gegend des Nildeltas, der die ädt-
chen Panephysıs, I’hennesus, Diolkos hegen ertfahren AUS

sSe1ner Schilderung, daß dieser Gegend bereits SC1INer Zeit
das Koinobion die Hauptrolle spielt Die klösterliche Organisation
1st diıe Regel für die Mönche Hortgeschrittene Brüder aber lassen
siıch der ähe der einzelnen K löster A Anachoreten nıeder.
Zu dreıen VON diesen wird VOonNn dem Bischof Archebios, der
selbhst früher Anachoret SCWESCH War, geführt: Chairemon, 455
seph un Nisteroos He dreı scheinen auch den Apophtheg-
mata genannt werden Von Chaıremon 1St hıer allerdings ÜUur

ein für unNseTrTe Frage belangloses Log10n aufbewahrt Deutlicher
trıtt unNns Reihe VOonN Apophtheg-
1  — entigegen Und 1er finden WITr denn auch sofort nıcht
mehr den eigentlich anachoretischen Standpunkt wırd er-
zählt daß jemand Joseph herangetreten SsSe1l AEywr OTL EAhw
SEA HELV XTITO TOU KOLVOPLOU XL “OUSLOOL KATUUOVEGC. Das Kloster
galt hier , - WI®O der Schilderung Cassians, als die eigentlıche
Grundlage des mönchischen Lebens un als das selbstverständlich
Gegebene Und auf dıe hier gestellte Hrage nach dem Wert des
Anachoretenlebens gegenüber dem “OLVOBLOV erfolgt 6e1INe sehr A
wundene und abwägende Antwort Wır werden weıter unten
Zanz andere Antworten kennen ernen W Ie SsS1Ie dem Standpunkt
des eketischen Kreises entsprachen

Neben Joseph Panepho begegnen uUuNXs dann W O1 Mönche
miıt Namen Nisteroos Der zweıfte Von ihnen erscheint als

Übrigens dieser Sılyanus schon der Sketis 0l Kreıs Voxh
Schülern sich gesammelt, die einzelnen Zeilen Se1INer ähe wohnten.

Die Übergänge sınd uch hier natürlıch fıeßende (vgl. Markos, Schüler
des Sılvyan 1

2) In der Anekdote VOoNn Kulog108 30 Uuns Joseph einem Kreis Vn

Anhängern und Schülern entgegen dıe offenbar YEMEINSaME Speisevorräte be-
S1tZeN, SCMEINSAME (+8ebete und (xottesdienste halten uch hler bahnt sıch die
klösterlicehe Urganisation Vgl auch Joseph Vvon Panepho (Klostergarten)
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Nisteroos SV KOLVOßLA. Dieser könnte identisch se1n mıt dem
Nisteroos, den un ()assıan alg 1n enger Beziehung einem Ko1-
nobıon stehend schildert. In dem zweıten Logion, das unter dessen
Namen mitgeteut wird , herrscht echte Klosterstimmung. Kr be-
richtet ONM sich selbst: 19  Is ich 1m Anfang In das Kloster eintraft,
sprach ich 1n meınen Gedanken: Du un der se] sind e1nNs. Wie
der sel geschlagen wird un nıcht spricht, mißhandelt wird und
nıcht antwortet, auch dll“

Ob DU die kleine KErzählung Joannes ITIeUAou XIV
VOoONn dem Gehorsam des Johannes, dem sein Meister Paulus
befohlen hatte , Ochsenmist AaUS der ähe einer Hyänenhöhle
holen , autf Koinobionverhältnisse deutet, steht dahin 2 heißt
s allerdines ausdrücklich: CU. autem NeCcESSATIUS esset 1n 1101012

Und INa  >> könntestern utensilibus MUusSs boum, D  mıiısıt eu. abbas
fast versucht se1n, den Joannes Pauli 1n dem Joannes wiederzulnden,
dem (Jassjan seine CN Collatio gewıidmet, un den er uUunNnSs als 1m
Kloster eines Abbas Paulus in der Gegend von Diolkos (vgl

Anft und X ID Anf.) befindlich vorstellt.
och INAS dem se1n, W]e ıhm wolle ‚Jedenfalls egegnen WIr

innerhalb der Apophthegmata dem Klosterwesen nur bel einıgen
wenıgen Autorıtäten , diıe War ZUr S lzetis irgendwıe iın ENS'
oder Oserer Beziehung stehen, dıe aber mıt Bestimmtheit SCOSTA-
phisch außerhalb derselben lokalisieren sind Höchstens könnte
Ma  > och auf eıne stelle hinweisen, AUS der hervorzugehen scheint,

Vielleicht ist uch der Unterschled zwischen NIisteroos und Nisteroos
Wenn Nisteroos eiInNn Joseph 1m2 xoLVoßLm ın NnNur e1n künsthcher.

Gespräch mit erwähnt WIird, erinnern WIT uUuns daran, daß auch bel (Jassıan
Joseph Von Panepho SanZ In der ähe des Nisteroos erscheint (Coll.
SeCX ferme mıilıbus ab 1PS0).

2) ber Nısteroos vgl noch Poiımen (3 131
3) DIie sachlich geordnete Sammlung, die ın Pa und, WEn auch 1er ZU

'eıl zerstört, 1n vorliegt , beschäftigt S1C etwa in den Kapiteln 31—41 AaUS-
gesprochenerwelse miıt dem en und dem Ideal des Anachoreten. Dann folgt
NUur noch e1Nn Kapıtel (42) quomodo 1n ecoenobhis vivendum s1t, mıt NUur 1eTr
ummern (1 1:98; 199) Darunter sınd ZWel Nummern (1—2 Aga-
thon) irrtümlıch hergestellt, enn S1e stammen. AaUuSs anachoretischem Miılıeu. Dann
finden WITr als Nr. Poimens Ausspruch Der den N1steroos &V XxoLVoßL® 131

0.) und endlich dıe gleich. besprechende Stelle Anuph Das ist alles,
Was der Verfasser Sprüchen der ater ber das X0LVOßLOV zusammenzustellen
weiß. HKr bestätigt damıt unsere .Darstellung vollauf.
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daß selbst e1in Kreis sketischer Kınsiedler, dem WIr

Hauptträger uUuNsSserer Apophthegmenüberlieferung sehen durften, den
Übergang U Koinobitenleben gefunden hat Hs wird (unter
G& Anuph erzählt, daß Poıiımen und Brüder, als
S16 bei dem Überfall der Sizetis durch dıe Mozziker ihre Ana
choretenheimat verlassen CZWUNYEN $ sich alten
T’empel der ähe VoNn Terenuthis SCMEINSAM nı]edergelassen
und sich dort SCWISSEC SCMEINSAME KRegeln gegeben hätten. ID
ist 1er die ede VOnN OLLOVOMUOG , den INnAan einN-
seizte nalL TV O7 ED ETLGEL YULV NO LOMEV AL AOUVaTtTOV d ELIEELV
TIVEX 65 YUGOV, DEDE VULV E  AÄA0 OTE ELTTELV ÖTL JEAOUEV

DUYVELV Hier handelt 6S sıch sichtlich dıie ZU Kolno-
bion führende Kinrichtung s CMEINSaMET Mahlzeiten ber der

Bericht 1st überhaupt eiwas rätselhaft uch 181 1er 1HULr
die ede Von dem Zusammenwohnen leiblicher Brüder, und wahr-
scheinlich wird CS sich NUr un eiINe vorübergehende Kinrichtung
gehandelt haben Jedenfalls ist Poimen, WIe schon bemerkt, bis

alten Tage eC1IN entschiedener Anhänger des anachoretischen
I1deals geblieben (s

Und Nnu  5 sehen WI1Ir 13800 dies anachoretische Ideal und
erster Linie bewußte Auseinandersetzung und Abgrenzung mıt
dem Komobitenwesen och eiwas Es wırd ber diesem
Ziweck zunächst nÖötig SCIN, die Grenzlinie zwıischen diesen beiden
Formen des Mönchswesens „ CHAaU {estzulegen. Diese Aufgabe 1st
Sar nicht leicht, da esS auch hler , z  16 oft, mannıgfaltiÜbergänge g1bt Man wird aber doch ohl dürfen, daß
das Kennzeichen Koinobions der Koimobiarches oder HyO  U-—

TOU ZOLVOBLOU 1sSt Wo siıch eIN sölcher Klostervorsteher findet
der Autorität von mts nıcht auf Grund Nur VOr-

übergehender freiwilliger Unterordnung der Brüder, und gewöhn-
In der Überlieferung Pa 42, 199 vgl s E 147) ist die KErzählung

noch mehr Sınne des koinobitischen Ldeals ausgestaltet. Hier wird SOSar
16 bestimmte Klosterregel aufgestellt : Qquatuor s1qul.dem horas dormıiebant
nocte, et quatuor psallebant %, quatuor operabantur. In d1ie (SI80) PSI ıntervalla.
horarum offielns diviniıs insıstebant , operantes et, legentes e fundentes folhla pal-
INarum USQ UE ad horam ost hoec eTO victum s1bhı praeparabant, collh-
gentes quasdam herbas terrae Bemerkenswerterweise findet; sıch diese Kloster-
regel uch S** 147 ber 1eTr ohne die vorangehende Krzählung.
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ıch lébenslänglich führt,; wırd 103a VOonNn Kloster reden können.
Wıe yEesagt die Übergänge sınd auch jer fließende Der SalZ
e1iNSsSam lebende Anachoret 1st M HUr e1INe schnell schwindende
Krscheinung des ersten Anachoretenwesens Um den einzelnen
AÄAnachoreten sammeln sich Schüler, sıiedeln sıch MI1 ıhren Zellen

se1iNer ähe beginnen für SsSeCc1iIMN äaußeren Bedürfnisse
SOTSECN , unbedingter hrfurcht ihm aufzuschauen sich ihm

fast Sk lavıischem Gehorsam unterwerfen DDas Ideal der
U7LOKON und UTLOTLAYT) stammt nıcht AUS dem spezifischen Ideal des
Koinobions WIeG dıe Zeugnisse der sketischen Väter ZEISCN wıird
es oft auch dıiıesen Kreisen qale die allerhöchste Tugend des
Einsiedlers SEDTIESCH So wird 6S einzelnen all oft schwer,
sich entscheiden haben wWILr cs hler och MmMıt AÄnachoreten
und SCec1IiNeN schülern oder n1t C1INEIN Koinoblarchen und seciINECH

Untergebenen tun ? Es bleiben aber doch greıif bare Unter-
schiede Das Verhältnis zwischen dem Anachoretenvater Abbas
ist ein 'Titel der diesen Gegenden keineswegs dem Koinobiarchen
ejgynet und SCINEN Schülern bleibt G1n freieres un Oseres
Oft hören WIT , daß die Sschüler ihren Meister wechseln Und

galt das qla etLiwAas durchaus Erlaubtes, WEeNnN freilich auch einmal
dıe Warnung erfolgt daß nıcht häulg geschehen solle
ber sich e1in berühmter und größerer Askeft nı]ıederläßt da
eilen die Schüler ıhm ID gehört AUr Ausbildung des Ana-
choreten, daß be1 mehreren Meistern die Schule geht {I)a-

ist beim Kloster die (+ebundenheit das 610e Kloster VO

Anfang die freilich oft übertretene Norm Daß der Mönch
Faınwilligung des Vorstehers Se1N Kloster verläßt, galt als Unrecht
Auch die Art, W1e sıch der Hegumenos Z Sec1IiNHeEN Untergebenen
und der AÄnachoretenmeister SeineM Schüler stellt, wiırd, WIC

WITr yleich sehen werden, als freıer empfunden. Es steht für das
Bewußtsein der Einsiedler selbst das AÄAnachoretenwesen unter dem
Zeichen der Freiheit das des Koinobions unter dem des Ziwanges

eıtere schon damals als solche erkannte Unterschiede Z W1-

schen Koinobion und Einsiedlertum festzulegen , hilft uns e1INe

1) Vgl Agathon (Verdrängung des Agathon durch ATsen108).
Poımen (Verdrängung angesehenen Anachoreten AUS SeiNer Stellung durch:
Poimen).

2) Vgl die Erzählung 4.04



Untersuchungen
charakteristische Sstelle de A, ST1 Hıer
spricht Fuagri0s Schluß VON dem Laster der ANOLE (Ver-
drossenheıit), das den Zellenmönch leicht ergreift un iıhn Ver-
anlaßt AaUus sSec1INer Zelle Hiehen Das geschieht aber bei denen,
dıe für sıch allein Ssifzen In Agypten 2 g1bt s nämlich auch KOLVO-
ÖL, dıe Aus vielen Zellen bestehen Und G1N Jeder VOR den Brü-
dern geht Zelle, besonders Se1inN Handwerk treibt
und betet S1e versammeln sich aber CINCINSAaM ZULTC Zeit der
Ze1t und ZUr Zeıt der regelmäßigen (z+ebete AL Morven nd 28081

Abend
Hier finden WILr Z WE NCUG, für das Klosterwesen, charakteri-

stische Bestimmungen: die täglıche SCEMECLNSAME Mahlzeit und die
Der Zellenmönchtäglıchen geregelten g CMEINSAMEN (4+ottesdienste

speıst allein, WEeENN nıcht gerade Besuch bekommt Die KEMEIN-
Samnme Mahlzeit mıf allem Was sich daraus erg1ıbt * (großer FEMEIN-

Speriseraum , SCMEINSAME Kasse Verwaltung VOon Verkauf
und Kinkauf hegelung der Dienstleistungen für die Gesamtheit
weilche das SCHEINSAME Essen ermöglichen), 1st der Tat C1IN
besonders yutes Charakteristikum des Klosters gegenüber dem
Anachoretenwesen. ®  nd dazu kommt für das Kloster der tägliıche
SCH  ame Gottesdienst, während der Anachoret auch den Lag-
lichen Gottesdienst sSe1iNer Zelle verrichtet und VEMEINSAMEM
Gottesdienst (verbunden mıt SCEMEINSAMET Mahlzeit) 1ur AIn OnNnN-
abend und Sonntag un ZWarLr aus freien Stücken mıt
anderen zusammenkommt Nehmen WITLr dann noch etwa die Vat-
sache hinzu, daß VON früh die gyesamten Baulichkeiten

13 Ausg. u.,. Übers VOON Frankenberg, Kuagrius Pontikus Abh d (ze8
Wissensch. Göttingen 111 Z O12 585

2) S Ägjpten ®STtTe hler wahrscheinlich WIe OIt Gegensatz: ZUT
Sketis. Vgl diesem Sprachgebrauch Historia Lausiaca ed Butler i4f.

(S6 13) 109 descenderunt alıquando monachı de Aegypto SCYThl,
ut viderent locı ıllius.

3) Die Stelle ıst für die Geschichte der gottesdienstlichen Organisation
des Klosters wiıchtig. Morgen- und Abendgottesdienst (für die Klöster des Nıl-
deltas) bezeugt uch Casslan Institut. I1 11L

4) Belege für die Wichtigkeit der SEINCINSAMEN Mahlzeit für das X0LVOßLOV
kannan AUuSs der Pachom-Vita ZUTr Genüge entnehmen. ach ıta Kuthymiz
&ß wird bel der Klostergründung les Kuthymios zuerst das KOLOTNOLOV -
gelegt. Vgl uch Cassıan Goll. XIX Aa
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Klosters durch eine Mauer Von der Außenwelt abgeschl_ossefl Dı
werden pflegten so : haben WIr die das Koinobion VON der Ana-
choretenzelle bestimmt unterscheidenden Kigentümlichkeiten bei
einander und können nunmehr An den Nachweis gehen, daß 1Nan sich
In den sketischen Kreisen dieses Gegensatzes vollkommen bewußt War

„ Kınem Bruder, der In der Einöde der T’hebais sal, kam der
Gedanke: Was sıtzest du unfruchtbar, gehe in eın Kloster, dort
wirst du Frucht bringen. Und stand auf und eılte zum Pa-
phnut un berichtete ıhm VonNn dem (z+edanken. Und der Greisspricht 7ı ihm: Gehe, Se{ze dıch ın deine elle, un verrichte NUur
ein Gebet des Morgens und eines AI Abend und eines ıIn der
Nacht. Und WEenNnn dich hungert, 1ß, un Wenn dich dürstet, trinke
und WENN du müde bıst, schlafe. nd bleibe INn der W üste un
folge ıhm | jJenem Gedanken| nıcht Und Gr kam auch dem

Joannes un erzählte iıhm die Worte des Paphnut. Und
spricht Joannes ı1hm Du brauchst überhaupt ein Gebet

Z verrichten, sifze Dur In deiner Zelle nd er stand auf un
Sine ZUIN AÄrsenios un erzählte ıhm alles Und CS sprichtihm der Greis: Halte CS S w1e die Väter dır ZESAaYT. ehr als
das habe iıch dır nıcht sagen ““ (Paphnut

Die stelle ist außerordentlich charakteristisch; eine Reihe VOnNn
sketischen Autoritäten ersten kKanges werden aufgeboten: FPaphnut,Joannes (Kolobos), Arsenios; alle mussen S1e {Üür das Zellenideal

das Koinobion ZCUZEN. Wenn HUr der AÄAnachoret In seiner
Zelle bleibt, Mas sich _ den Aufenthalt dort erleichtern, WIe
will; er sol! C  9 trınken, schlafen, Mag selnNe Gebete auf ein
inimum beschränken, DUr so1] In sqiner Zelle wohnen. Die
Zelle ıst das Palladium dieser sketischen Autoritäten. Und WITr
haben es hier nicht mıt einer vorübergehenden zufälligen Äußerung

fun Worte ähnlichen Inhaltes begegnen unNs hın und her über-
a |1 in den Apophthegmata. Oft wird der Gesichtspunkt, daß der
Anachoret DUr In seiner Zelle bleiben und nıichts anderes fun
soll, geradezu orotesk übertrieben. In unter Herakleios findet
sich die Krzählung, daß ein Bruder 1n dem Augenblick VON Dä-

heimgesucht wird, enigegen dem Befehl des Hera-kleios, nıchts weıter ftun als 1n selner Zelle sıtzen, Psalmen
ewelse lıefern die Pachom -Vita und Rufins Historia Monachorum.

Die ben schon erwähnte KErzählung Silvranos G wird hlerher gehören.
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SINSCH beginnt Kın Bruder kommt Vater UunN! klagt
ıhm, daß geiner Zelle nıchts fue als KEssen, Trinken, Schlafen
und mıf SC1INEN (+edanken hın und herschweife Kr erhält ZU.  an

Antwort Sıtze du deiner Zeelle und fue W 4S du kannst nd
veriraue auf ott denn der sSC1IiNer Zeelle (3+o0tteswillen SITZT
wird dem Ort erfunden, der Antonios weılt 106)
Wenn der Mönch wenıgstens 1Ur körperlich SEC1INETr Zeelle bleibt,

Mas mit SC1INEGEX Saeele umherschweiftfen: W16 das Füllen der
ebundenen Kselin, das freıi umherschweıft, dıeser notwendie

zurückkehrt, wiıird die umherschweıfende Seele ZU. Leibe
die Zielle zurückkehren (PJ Vl 38) Darum begint
auch der Krieg m1T den Dämonen fÜü1r den Einsijedler recht eıgent-
iıch dann WCeLN Zeelle verläßt

Nicht sind diese Ausführungen 6SC das Klosterideal
gerichtet, oft richten S1e sich auch andere mönchische Ideale,
dıe das sketische Anachoretentum ablehnt, un! die uns weıter unfen
beschäftigen sollen 3 ber AUS allen den Außerungen ersehen WILr

mıi1t plastischer Deutlichkeit W16e das “adlsodal V T KEAÄLC
Zentrum des anachoretischen Ideals steht „Gehe hın, Seifize dich

Aufdeıne Zelle, un: die Zelle wird dich alles lehren‘“ (Moses
Anton1ios 10) wird das Logıon zurückgeführt , daß,, WI1IC dıe
Fısche, WEeNnNn S16 Jange außerhalb des SSETS verweilen, sterben,

der Mönch außerhalb seiner Zelle TOV TNG NOVYLAG TOVOV verlhere.
Und auch (assıan weıß SCINECHN Schilderungen AUS der Sketis

53berichten: PFO ıngenil remedio solet e1S seN10T1DUS diel:
sedete cellulis vestrıs eit quantum 1bitum fuerıt manducate ef,
bıbite a  ue dormite, dummodo e15 Jugiter perduretis (Coll. VII

O9 ef. D VE ö
H 1ese Betonung, laß 9 Nn UuU darauf ankomme der Zelle Ssıtzen,

erschıen päteren anstößig Wie mMan das Wort der Väter andern der ZUu

erklären suchte ze1g Sarmatas Auch die hen zıtierte Stelle 106
hat VII 61L charakteristische Abwandlung und Abschwächung erfahren

2 525
3) Vgl vorläuhg Hierax ganz allgemein) ; Arsenlos 11 (gegen das Be-

Bruder be-suchen Von Kranken); XI (das Begehren
suchen , eine dämoniısche Versuchung) 11 s (das W ohnen (Qer  A
Zelle steht höher alg dıe Arbeit des Yriedenstiftens unter den Menschen und
des Krankenbesuchens) ber mMmMONAS wird weıter unten ausführlich TE-
handelt werden
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Jener Gegensatz des Anachoretentums das Koinobiten-
aber äßt sich DU och hinsichtlich Ne. Raıihe anderer

Punkte deutlich machen Bei Isaak finden WIr folgenden
interessanten Bericht Tsgaak sprach alg ich JUNS WalLl', aqß
ich mı1 dem Kron1io0s Und nıemals gebot S ILL,
e1IN Werk LUun, obwohl VOL Alter zıtterte; stand vielmehr
freiwillig auf und reichte den Trinkkrug 1008808 un: allen gleicher-

Und iıch 96 UuSaminue miıt dem T’heodor Pherme,
un auch befahl 190088 nıemals, eLwas Lun, sondern setzie den
Tisch qelbst hın und sprach Bruder, WEeNLNL du willst, omm
un: 19 Ich aber sprach ıhm Abbas, ich kam VON dır
Nützliches lernen, un Sags du INILr nıcht W as ich tun
soll Der (Gireis aber schwieg durchaus Und 1C. SINS hın und
erzählte es den Alten Und eSs kamen die Alten ihm und
sprachen Abbas, der Bruder kam deiner Heiligkeit Nutzen

haben, und Sags du ıhm nıcht, W aAsS tun sol!? Und
der Greıis spricht ihnen: Bin ich eLiwa 61  ; Koinobiarches,
daß ich 1nmM Befehle gebe ? Ich 10808 SaASC ihm nıicht, vielmehr
WwWweNnni GTr will, Lun, Wa mich tun sieht.‘

Deutlicher annn der oben dargestellte Gegensatz zwischen
dem Verhältnis des Klostervorstehers 7ı SECE1INCHN Mönchen und dem
des gelstigen Vaters SEe1INeEN Schülern nıcht ZU. Ausdruck
kommen, a s dieser freilich e1inN klein übertreibenden un:
die Durchschnittsverhältnisse ohl z4a2U M treffenden Darstellung:
UT} Y&O Z“OLVOBLAOXNS EUUL LV  S ÖLUTASEWwW An  WD  S Von ıer AUS

verstehen WILr auch eEiINe kleine Krzählung, die sich Poımen 174
findet Einem Bruder, der ıhn iragt ob den miıt ıhm
sammenwohnenden Bruder „befehlen“ solle, die Brüder wünschten
das se]lbst antwortet Poımen UN AA XUTLOLG 7506 KL N
VOUOHTETNG Deutlich spricht sich die Kmpfindung auUS, daß der
Klostermönch Atmosphäre des Zwanges, der selbst-
beschränkung und Unterordnung ebt und daß der AÄAnachoret iıhm

Poiımen spricht Bruder,gegenüber der freie Mann ist.

Hs kann überhaupt keinem Zweifel unterliegen, daß Poimen, dieser wıich-
tige Zeuge des sketischen Anachoretenlebens , 61N ausgesprochener Anhänger
dieses Ideals bıs zuletzt geblieben 1st (trotz der oben besprochenen Überlieferung
Anuph 1 Mehrfach wird 8SOga. erwähnt, daß Zelle 16 verlassen habe;

Wenn heißt UOVOUOTNOLK O7TLOU  er '4 IToLuNV , sind



E e A  14  Untersuchungen  v  der in ein Kloster eintreten wird, das Wort: „Wenn du dich nicht  jeder Freiheit des Verkehrs ! und jedes Dinges entschlägst, kannst  du nicht in ein Kloster treten.  Nicht einmal über den Wasser-  krug hast du dort freie Verfügung“ (G 152).  Klassisch kommt  die Empfindung zum Ausdruck in dem Wort, das von A. Sisoes  überliefert wird, und das er, als er in seinen alten Tagen wegen  Gebrechlichkeit und Krankheit in ein Kloster aufgenommen war,  klagend gesprochen haben soll: „Mir genügte die Freiheit der Ge-  danken in der Wüste“ ?  Wiederum antwortet Poimen auf die Frage, wie man in der  Zelle „sitzen“ müsse, mit einer längeren Ausführung, in der er  zunächst vier Stücke als notwendig bezeichnet  TO EQYOXELQOOV, TO  MOVOOLTLOCL, TÖ OLWTTÄY, H uEkETN (G 168).  Wir werden auf dies  Wort noch zurückkommen ; hier erregt die Wendung zö uovooıTloaı  unsere Aufmerksamkeit.  Martmus Dumiensis 21 übersetzt den  Ausdruck : solitarie panem tantum edere, PJ dagegen mit ut semel  comedat.  Wenn wir uns des oben von KEuagrios geschilderten  Gegensatzes zwischen Koinobion und Anachoretentum erinnern, so-  werden wir geneigt sein, dem Martinus Dumiensis Recht zu geben.  Während das Charakteristikum des Klosters die gemeinsame Mahl-  zeit ıst,  so ist das yovoawwou das Merkmal des anachoretischen  Zellenbewohners  Noch in manchen anderen Erzählungen tritt der Gegensatz  zwischen Anachoret und Koinobit in den Apophthegmata  4u0ovaorHOL hier natürlich nicht Klöster, sondern Zellen. Offenbar war die Zelle  des Poimen von denen anderer Brüder umgeben, G 8. &delgpös &nö TOVv UEQWY  700 A G 2. 4. 10  1) &2 un &uspLUONS &nÖ MdONS OUVTUYLAS XL MAXTÖS MOCYUATOS.  2) Bedjan 952. Die Erzählung (als Nr. 59) steht in dem letzten Teil der  Sprüche der Väter, den 2owrY0eıs und &moxolosıc, die zumeist einen Kommentar  zu schon bekannten Stücken enthalten, zuweilen noch ursprüngliches Material  bringen. Das scharf geprägte Wort des A. Sisoes wird hier durch eine lange  Erzählung erläutert, in der drastisch dargestellt wird, wie unglücklich sich Sisoes  in dem aufgezwungenen Klosterleben fühlt, und wie er sich „nach der Frei-  heit der Wüste“ sehnt  3) Am Schluß. des Logions steht die Ermahnung 70 d} 7&los ToUTwWp Ouvo-  Der Terminus ovvodia  dla xuhip xTHOaL, ANdOyOoVU d& An& XauKHSs OUVOdiac  scheint auch hier in einem gewissen Gegensatz zu xosvdß.ov auf eine freie Ver-  einigung von Anachoreten zu gehen14 Untersuchungen
der eiN Kloster eintreten WwIırd das Wort „ W-enn du dich nıcht
jeder F'reiheit des Verkehrs un Jedes Dinges entschlägst, kannst
du nıcht eiInNn Kloster treten Nicht einmal ber den W asser-
krug hast du dort freıe Verfügung“ 152) Klassisch kommt
die Empfindung ZU Ausdruck dem Wort das Von S1S0eSs
überliefert wird un das als l SsSec1iNnen alten Tagen
Gebrechlichkeit und Krankheit GC1iInNn Kloster aufgenommen Wäalr,
klagend gesprochen haben sol] „ Mir genugte dıe Hreiheit der (ze-
danken der üste“*

W iederum antwortet Poımen auf dıe Frage, WIC 1Ua der
Zelle - Sıtzen“ MUSSEC, mıt ıner Jängeren Ausführung, der
zunächst vıer Sstücke als notwendig bezeichnet EOVOXELOOV
uUO  L, TO OLWITÄNV, HEAETN 168) Wiır werden auf dies
W ort noch zurückkommen ; hier erregt die Wendung TO WOVOOLTLOCL
Nsere Aufmerksamkeit. Martinus Dumiensis A übersetzt den
Ausdruck: solıtarıe anecm tantum edere, PJ dagegen mıt ut semel
comedat. Wenn WIT ULS des oben von Kuagri0s geschilderten
Gegensatzes zwıschen Koinobion und Anachoretentum 9
werden WILr geneigt SCIH, dem Martinus Dumiensis Kecht geben.
Während das Charakteristikum des Klosters die SCEIMECINSAME
Ze11 1St, ıst; das WOVOOLTLOCL das Merkmal des anachoretischen
Zellenbewohners 3.

och manchen anderen Erzählungen trıtt der Gegen Saiz
zwıischen Anachoret und Koijnobit den Apophthegmata
MOVOOLTHOLG hıer natürlıch nıcht Klöster sondern Zellen Offenbar War die Zelle
des Poımen von denen anderer Brüder umgeben, KOEALDÖS o  mx TV
tovü A 1l &92

£7 ÜUEDLUVNONS 7  R3 ILK ONS OUVTUYLAS XL IL UVTOG NMOCVUOATOS.
2) Bedjan 9592 Die Krzählung (als Nr. 99) steht dem etzten e1l der

Sprüche der Väter, den EOWTNOELS und %TLOXOLOELG, die zumeıst Kommentar
Z schon bekannten Stücken enthalten , zuwellen och ursprüngliches Material
bringen Das scharf geprägte Wort des Sisoes wird 1eTr durch e1Ne Jange
Krzählung erläutert der drastisch dargestellt wird WG unglücklich siıch S1S0e8

dem aufgezwungenen Klostferleben fühlt und W16 sıch „Nach der Fre  S
heıit der Wüste“‘ sehnt

Am Schluß des Logions steht dıe Krmahnung TELOG TOUTLGOV UVOo-
Der Terminus OurvodiaOiav XuANV XTNOWL , UILOOXOU ©  n K OvVvOodiac

scheint auch hıer Gegensatz XOLVOSLOV auf e1iNne freie Ver-
von AÄAnachoreten gehen
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n1eraus un ebenso deren Tendenz zugunsten des Anachoretentums.
Ich verweıse auf die humorvolle Erzählung, I3 I7 ; 14
Ww1e Koinobiten eıinen Anachoreten besuchen, WIe S1Ee VonNn diesem
gyastfireundlich aufgenommen , M1t dem gerıngen asketischen KErnst
des Vaters nıcht zufrieden sınd, un WI1e G1E dann he] einem zweıten
Vater, der VON dem ersten Nachricht bekommen ı hat, mıt voller
asketischer Strenge behandelt werden Charakteristisch ist end-
ıch e]ıne Krzählung, dıe uns alleiın aufbewahrt ist. wel
Eıinsiedler leben in der W üs  ie ZUSATIAMEN ; VO  F ihnen wurde der
eine e1n Klostervorsteher, der andere Dlıeb in der ste und wurde
eın vollkommener Asket, dem ott ıe abe verlieh, Dämonische

heilen un das Zukünftige sehen. Der Koinobiarch fühlt
sıch zurückgesetzt un erhält Von einem nge. die Öffenbarung::
„Jener sıtzt ın der W üste un betet W Herrn Nacht un Jag
Du UU bist um dıe Menge bemüht un hast den Verkehr mit
den vielen. KEs genuge dır der 'Trost un die Befriedigung
den Menschen. i£

Und diese KEntscheidung für das AÄnachoretentum das
Koinobitenwesen ist; in den sketischen Kreisen, AaUS denen die
Apophthegmenliteratur hervorgegangen, absolut. AÄnders sSte.

miıt der vermittelnden Auffassung, die Cassjian namentlıch
In der etzten Hälfte Al— XXIV) selner Vollationes un: hier
vor allem 1n den Büchern X VIIT und XX vorträgt. Hier werden
in der berühmten Stelle (XVIMN 50.): 1n der Cassıan oder viel-
mehr sSe1N (Gewährsmann Piamun VON Diolkos über die SCNETA
monachorum 1n Ägypten redet, ZAWaAlr die AÄAnachoreten neben den
Koinobiten durchaus anerkannt, Ja wırd iın geWwisser Weise dem
Anachoretentum ın der Beurteilung die Palme gegeben, während
die sogenannten Sarabaitae unbedingt verworten werden. ber
die Grundlage der SAaNZCN Beurteilung ist doch das geregelte Koino-

1) Vgl Bessarion 6} OUUßEBNKEL ELC fiP£görnra TOTLWYV EAHEiv,
VOÖN OL TNS ÖM OTOOTEOU ZwWns U 0VAy OL xa ] XOLVOV TOV 6l  LOV EYOUVOLV.

2) Vgl uch noch Joannes &V XoLVOßLA® , ıne Anekdote Von dem
gehobelten Benehmen eines Klostermönches. Joannes Perses ... —— PJ *
Ü, S* 240 Makarıos) die schlımme Versündigung e1INes Koinobiten miıt einem
Knaben. uch hınter der Erzählung des Yastenwettstreits zwıschen ägyptischen
(8 Anm

Tendenz\ lıegen.
und sketischen Mönchen 109 ırd diese
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biıtenwesen Die Anachoreten sınd danach A4UuSsS em Koinobion

1)as Koinobion ist die Vorstufe ZU AÄAnachoreten-hervorgegangen
CSCH, die nıcht übersprungen werden dart quamobrem UUON1AM
de opt1mo ZECNCIE moöonachorum video VOS profess1ion1s hulus CY1-

PUISSC PTFINC1D14, de audabılı ecoenobiorum palaestra
ad excelsa fastıgıa anachoreticae endere discıplı-
HN A Daher kennt OCassian neben den dreı schon O
nannten noch eE1INeE viıerte Klasse VOonNn Mönchen, dıe DUr kurze Zieit
das Joch des Klosters auf sich nehmen, dann aber chnell der
mühseligen ÄArbeit müde geworden un unlustig, sıch den W eisungen
der 10165 unterwerfen , separatas eXpetiun cellas solitarie
sedere desiderant

Ja dem folgenden uch ne12T sich die Wagschale
och entschiedener zugunsten des Klosterwesens. Als Autorität
dieses Buches erscheint e1nN Mönch Johannes, VO  w dem xleich
Anfang hervorgehoben wird daß früher Anachoret SEWESECH,
annn aber SCcIiHh Kloster zurückgekehrt se1 Der hält dem Cassian
N langen Vortrag, weichem die Kıgentümlichkeiten un Vor-
ZUSC des Anachoretentums und des Klosters einander aD-
SEWOSCN werden dann aber doch die Mängel des Anachoreten-
fums namentlich sSe1iNner JUHNSCICH Kntwicklung sehr stark betont
werden das Uberhandnehmen des Besuchswesens, die dadurch
entstandene Störung der Zellenruhe, die dorge der Beschaffung
der Nahrungsmittel auch dıe Besucher und der Tn
schluß der Rückkehr VOoONL der Zelle 1115 Kloster begründet wırd

Dieselbe Beurteilung liegt auch Instit. 3 { BG Bei Diolkos lernt
asslan dıe Klasse der Anachoreten kennen : Hi Nag ue coenobıus LU
diutissıme Commorantes edoecti dirıssımıs daemonum proelus CON-

penetrant herem1 profunda secreta, Vgl och etwa Collat.
Vitae atr 111* 11 lıegt der Krzählung des gefallenen Mönches 168 Ideal
VOTrT (vgl. Bedjan 253)

Hieronymus, der seinem Brief (ad Eustochium) 34 — 1ine
ahnlıche Einteilung der YenNneTa monachorum gibt (an Stelle der Ssarabaıiten stehen
bei ım die Kemoboten), kennt diese Verhältnisbestimmuhg VoOxn Kloster und Zelle
noch nıcht Er betont selnerselits beı den Anachoreten (1m Gegensatz den
Remoboten) den Rückzug dıe W üste Auch weıiß nıchts von M vlerten
Gattung der Mönche. uf der Grundlage Cassians steht die Einteilung 1 Bene-
diets Kegula Kap., DUr daß Benedikt als vierte Klasse d1ıe 1, dıe
herumschweifenden Mönche aufzählt.



a Bousset Das Mönchtum der oketischen W üste

Auffassung un! Stimmung, die unNns 1er entgegentreften, sind
durchaus unsketisch Es 1st bemerkenswert daß Casslan, der Jange
‚Jahre der Sketis zugebracht haben ll von dem eigentlichen
Geist der sketischen Mönche sich aufgenommen hat
Was hlıer vorgetragen wiıird mMas eiwa die T’heorie SCIH , WIC S16

Nildelta Vor allem Uuer Gegend VONn Panephysıs, T’hennesus,
Diolkos, U ’hmus ZUr Herrschaft gekommen 1STt Die Verhältnisse,
die OCassıan den Collationen XIa schildert entsprechen tatsäch-
iıch dieser 'T’heorie S 15) Durch den Vergleich aber lernen WITr

den eigentümlıchen Charakter des sketischen Mönchtums erst recht
kennen Dieses, W I6 unNns den Apophthegmata entgegentrı
1st Anachorese und 11UF Anachorese Niemals haben sıch dıe
s etischen Mönche alg Abieger benachbarten Klosterwesens
empiunden

$  ; Es ist. aber nıcht alleın der Gegensatz das Komobion,
durch den das sketische Anachoretentum bestimmt und charakteri-

5  5 S1ert wırd Es sınd mannıgfache andere asketische Leistungen un
Lebensauffassungen , mıt denen das “a lsOdaL TG ZEAÄALG
sammenstößt un sıch auseinandersetzen muß Es Wäar bereıts
angedeutet daß siıch dıe asketische Betätigung der Kranken-

Charakteristisch Ist nıerpflege mi1t dem Zellenideal nıcht verträgt
Arseni1os „ Hs sprach jemand dem Arsenios Meine (Ge-
danken bedrängen mich und sprechen Du kannst nıcht fasten
und nıcht arbeiten (EOYAOAO HAL , wohl Sinne der asketischen
Übungen), besuche dıe Kranken, auch das ist Liebe (AyATEN).
Der (Areis aber erkannte die Saat der Dämonen und sprach
ıhm ehe hın , trınk, 16ß, schlaf un arbeite nıcht Nur weıche
nıcht AUS der Zielle Denn das geduldıge Harren der Zielle <ibt
dem Mönch se1inen Charakter (MEOEL  E ELG TV TASLV XUTOV).““

I8 16 — 8 wird folgendes erzählt Drei Leute, dıe sich dem
Mönchtum ergeben erwählen sich jeder eEINe besondere Aufgabe;
der erstie ll Frieden unfier den Menschen stıften , der ZzZWeılıte
Kranke besuchen, der drıtte der Einsamkeit sıch der uhe hın-
geben Sje kommen nach CINISZET Zeıt wıeder ZUSaMMECN , aber

Diese Wendung 1st charakteristisch. S  mS ist erster Liınıe die
Gottesliebe , die den Mönch ZU Fasten und asketischen Übungen treibt.
In zweıter Linie 1st uch die brüderliche I1ebe der Krankenpfege S  n
(s 0M 18).

Zeitschr (3 XLH F



18 Untersuchungen

NUr der Anachoret hat dauernde Ruhe und Beifriedigung G+
funden W ie INa  a aufgeregten W asser SC1H Spiegelbild nıcht
schauen kann, annn der , welcher mıftfen unter Menschen
weiılt, sich der rechten Sselbstschau nıcht hingeben. Man sıeht,
dieses Mönchtum macht KEirnst mıt der SaNZCH Kinseitigkeit Se10es

Zellenideals 1.
Immerhin mMmussen natürlich Vorbehalte und Ausnahmen

macht werden. Wenn auch die eigentlich berufliche Kranken-
pflege nıicht das Ideal des anachoretischen Mönchtums auft-
>  gSENOMMEN wurde, spielt diıesen Kreisen doch dıe vorüber-
gygehende Pfiege des erkrankten Bruders, der Besuch desselben, W 16

überhaupt der gegenseıtige Besuch der erkrankten Brüder,
Immerhingyroße Rolle, WIC AUS S manchem Zieugn1s hervorgeht

gebietet selbst hıer, wie bereits oben angedeuntet das konsequente
anachoretische Ideal Kınhalt In der charakteristischen Erzählung

XI 51 P heißt Eın Bruder sSe1 Jange mıf dem Ent-
schluß umgeganSsen , anderen (vermutlich kranken) Bruüuder

besuchen Er schiebt den Entschluß wıeder aut ob-
ohl ihm der Gedanke kommt S1 inter 4aeC mor1atur, quod aCc1e8 ?
Endlich entschließt sich gehen. ber e1N anderer Ana-
choret, der iıhn forteilen sıeht, ruft ihm „Captıve, ubı ecurrıs“
und schickt ıhn Zielle zurück. Kr wirtt sıch dort all-

gelangt nıeder, En Buße nd hört die Dämonen schreien „ VICIStL
NOS, monache, vicıst. nos““, un die Matte autf der saß, .  38  115
Heuer aut die Dämonen aber entschwanden WIC der Rauch Aaus

SC1INeEeLr Hütte In der interessanten Kritik des Anachoretenwesens, das
der Mönch Johannes ach (assıan Collatio MK entwickelt wird
ausdrücklich der allzureichliche gegenseltige Besuch der Anachoreten

1) uch die (zegenüberstellung der Mönche Paes10s und Hsalas er
Yorm WIO S16 Hist Laus. vorlıegt , gehört hierher. 2e8108 ist derAna-
ehoret Ksalas ber baut G1l O'  OLOV und nımmt 1hm Fremde, Kranke
und Arme aufl. Hıer bleiben der Entscheidung der Väter beıde Lebensidaeale
nebeneıinander stehen. Immerhıin ‚.ber siıch doch Stimmen, die dem ADa

ehoretischen Ideal den absoluten Vorzug zusprechen wollen. Pambo entscheidet
eT78t auf Grund göttlichen Offenbarung für dıe Gleichberechtigung. Paesios
wiıird dem Propheten Kılias gleichgestellt, Ksalas dem Abraham. Ahnlich wird

Nisteroos zugunsten des gleichen Wertes der verschiedenen Lebensführungen
entschieden ber der aketischen Durchschnittstimmung entspricht diese An-
schauung ohl aum
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als der Hauptgrund des Vertalls des Anachoretenwesens von SCINeEr

ursprünglichen öhe angegeben
ber sınd noch andere Ausgestaltungen des Mönchslebens,

mı1T denen sich die eigentümlıche Ausgestaltung des sketischen
Anachoretentums auseinandersetzen muß und Z W ar liegen diese
NUuN nıcht der KRıchtung 1ner stärkeren Betonung der Bruder-
und Menschenliebe, sondern gerade der entgegengesetiztien
noch gesfeıgerfien Askese

Einen Überblick dıeser Rıchtung verschafft uns besten
der außerordentlich lehrreiche Bericht Ammonas Hs War GC1IN

Greıis, CIn Asket (750VLXÖG) den Cellien, der trug (als Kleidung)
UUr CiIiNEe Und W1e AUSSINS, trat mıt dem Ammon

Der Greis sah ihn, WIe dıe Matte irug, und sprach
iıhm Das NnuLz dir nıchts Und der Greis iragte ihn und

sprach Dreı (+edanken quälen mich entweder der W üste
herzuschweıifen, oder die Hremde gyehen nıemand mich
kennt oder mich die Zelle einzuschließen , n]ıemandem be-
SESNEN un (nur) alle Z W el JTage en Ks spricht ZU iıhm

AÄmmonas Keines VO  - den Dreien tun annn dır nützen
Sondern gehe vielmehr deine Zelle un 16 jeden Tag e1nNn N15.
Und rage immerdar das ort des Zöllners deinem Herzen, un!
du kannst geretie werden.“

Nicht WEN1ISCI aqls Tel gesteijgerte sketische Ideale werden
hıer Von dem , 11 der Zeelle sıtzen *‘ bestimmt unterschieden: das
unstäte Umherschweifen der üste, » damıt NX verwandt,
das ruhelose Wandern (die SEVLTELO) un der eigentliche EYNÄELO-
OC Alle drei werden zugunsten des asketischen Ideals ab-

Am nächsten verwandt dem Zellenleben der sketischen Mönche,
aber eben hier doch deutlich unterschieden, ist der eigentliche E
% Äe Diese höchste Steigerung des vollkommenen Abschließens
VON der Weit ist. eiINe Mönchtum wohlbekannte un! weitverbrei
tefie KErscheinung. Ja S16 1St je] äalter als das christliche Mönch:
tum, und WITLr können S16 mıt Sicherheit dıe hellenistische Reli-
g10s1tät zurückverfolgen.

Es annn 1er nıicht UNSeETE Aufgabe SCIN, uns der Lösung
es  ] wıeder behandelten Problems der %ATOYOL Serapelon
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Memphıs versuchen Ich bekenne, daß für mıch diese
Frage auch ach Sethes scharifsınnıgen Untersuchungen nıcht gelöst
und jedenfalls nıcht im Inn eıiner einseltıg profanen Deutung der
X“OATOYOL entschieden SEIN scheiınt.

1e1 wichtiger ist für unNns dıe Zusammenstellung, die Sethe
(Abhandl. 8—7 über Spuren eıner XOATOYN in anderen Lem-

Bın Bliek inpeln außerhalb des derapeions VOonNn Memphis 1DL,
diese Steilen zeıgt den überraschenden Tatbestand, daß fast ın ihnen
allen (ım eigentümlichen Gegensatz Sethes Behauptung VOoO  (} dem
schlechthin profanen Charakter der “ATOYOL 1m Serapeion) mehr
oder mınder deutlich eın speziell relig1öser Charakter des umstrıt-
tenen "Terminus sich nıcht wird abstreıten lassen.

Besonders bedeutsam sind hıer dıie Stellen AUS der späteren
astrologischen Literatur, ın erster Linie das Zeugn1s AUS Pseudo-
Manethos Apotelesmata 9237 ff. 0L &) LEQOLOLV SCOUEVOL C wWO0VOLV
ÖVELODATO UVTÖLÄOVTEG" 0L Ö€ “a EV  - KAUTOXNOL F EOV ILETTECNUEVOL
7  0 OEOUOLOLV UEV EONTAV SOV OEUCG XOQYKTOLOLV ELUATE
LUEV ÖUVTTOWVTE , TOIXEG ö) 0UONOLV ÖUOLCL 1ILIECOV KNOOTLAYELG 0400V
TNOOVOL “OAONVOY, 0L Ö£ XL XUPLTOLOLOL OLÖNOELOLG TEEMENECOLV EV  /  Hea
AÄvOOwWOVTEG EOV ÖEUAXG XLUAOOOVOLV.

Hıer erscheinen mıtten zwıschen den 1mM Tempel sıtzenden
Mantıkern un den Flagellanten (wohl des Kybele- Attis-Kultus) die
SV KAUTOXNOL GEOV Befindlichen. S1e haben sich mıt unzerreißbaren
Fesseln selbst gebunden, Se1 CS daß ]1er das geistige Gelübde

denken ıst, sel wirkliche Ketten, mıt denen sich die Büßer
banden. Die Schilderung ihres äußeren Aussehens schmutzige
Kleider , ungeschorenes aupt, Jange 1n Mähnen herabwallende
Haare erinnert eiwa Hıeronymus’ bekannte Beschreibung
des unsauberen asketischen Virtuosentums ın Rom Daß WIr ‚s

1er mıt einem relig1ösen Klausnertum , mıt einem wirklichen EY-
NÄELTUOG ftun haben, annn keinem Z weifel unterliegen. Wenn
f{erner Klaudios Ptolemaios 16 (Tetrabibl. - 1) bei Besprechung
einer unregelmäßigen Konstellation untier allerlei lasterhaften Men-

schen neben Kupplern und (+eheimbündlern LEQOV EYLATOXOL nennt,
Vgl Sethe, . Sarapis nd dıe sogenannten XuTOY OL des Sarapls.

Abh (jes. Wiıssensch. Göttingen ALV O; 1913 Dazu dessen Auseinandersetzung
m1% ilcken (Zu XOTOY OL des Serapeums, Archiv Papyrusforschung VI,
1913, 1$4—212) den ött. gel Änzelgen 1914, 385— 411



Bousset, Das Mönchtum der sosketischen W üste

wenn den Neugeborenen als schlechtes Schicksal (bei Vettifis Va-
lens ed. Kroll 63 2) gewelssagt wird: EYLATOXOL %« LEQOLG YVL-
VOVYTAL A OV 2 NOOVÖV EVELO, werden WIr auch hıer In diesem

astrologischen Mılieu das (verachtete) Klausnertum denken
haben Denn SAaNZ deutlich ist der relig1öse Charakter dieser

XOTOYOL wieder bel einer anderen Schilderung des Vettius Valens

(Kroll 24) AL EV  G LEQOLG XATOXOL YLVOTAL AmOoDTEYYAMEVOL
Nal N ÖLAVOLO T UQUITLILTOVTES. 1)a: kannn kaum anders
als VO  S dem ekstatischen relig1ösen Klausnertum verstanden werden.
Und ebenso wird aich verhalten, wWwWeNnn wiederum Vettius Va-
lens (Kroll 165 22) VO  e einer LOTOXN redet, die den Neugeborenen
bevorsteht, KATEYEOT AL TEOU AA  N VNTOLG V  IA E0NUOLG TOTTOLG ELTE “&XL
LEQOLG TO7LOLG VAOLG IL UOEOQEVELV, ITOTEOOV EITL 005n  A
Öı AVOYANV %AL ETEOUV “OANWTLANV OLTLOV 7) XATOXN VEVNOSETAL. Hıer
wiıird aAr Verbannung auf Inseln oder einsame rte S! gut wıe
das TEAQEÖGEVELV VaAOLG als ALOATOXY (Haft) bezeichnet ; aber das
schließt nıcht AUS, daß es sich bei dem TE AQEÖQEUELV VaOLG rel-

g1Ö8€ Klausnereı handelt, und darauf deutet auch ohl die Wen-

dung, daß solche „ Halte ebensowohl ETTL do  SN (relig1öse X0TOXN)
W18 ÖL AVOEYLNV (Verbannung) erfolgen könne.

Die Untersuchung VOoONn Diels Philodemos Schrift ber
die ((ötter ermöglicht uns, diese Sıtte relig1öser Klausnereı für
dıe griechisch - römische Kulturwelt noch erheblich weıter zurück-
zuverfolgen. ach dem vOon Diels erst eigentlich lesbar gemachten
ext hat bereıts Philodemos P DE Diels 78) gesprochen Vvon

TOV ÖLE TOU CO ÄEL&YOTOV KATAKAÄELOHFNVAL SV  - “ArrOhhwvoc Y AIMN-
VvÄG, un terner VO  m T E LEOOV TEELQOWULEVWV En E  V HAT —

EYEOH AL XO (?) “al TG EYAOATELLLEVO EL ÖXLUOVLÄYV Gib 6J
(zanz deutlich haben WIr in diesen wichtigen Stellen eın Zeugn1s
für das Vorhandensein des relig1ösen EYÜÄELTLLOG um die Wende
unNseTer Zeitrechnung. Hs handelt sich hler offenbar den frel-
willıgen Entschluß (AeAayOTwY) einem dauernden EVLÄSLOMOG
1mMm Tempel der Götter ; auch der Terminus NATAKÄELOSTVOAL ist
bedeutsam, und deutlich wird als das Ziel dabeı angegeben: T
EYAOATELUEVO EL ÖRLUOVLEV

Abhandlungen erl Akad Nr (Text) (Erläuterung).
Diels verweıst ZU Vergleıich och auf ILucıan Timon 17 128

Ks ist 1er von einem Manne die Kede, der seın Mädechen (x00n) EÜUTTOOO WITOV
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Eın solcher religiöser Klausner und W undermann begegnet

uns dem Priester Pachrates, ber welchen Lucı]an Philopseudes
3 den Neupythagoreer Arıgnotos berichten äßt Er War en

Memphite wunderbar Weisheit un 1888 Besıtz der gesamten
Bildung der Agypter. Hs hıeß aber, daß E1° Jahre den
unterirdischen Adyta gewohnt habe VO  w Isıis der Magie unter-
richtet Kr habe viele W under gyetan autf Krokodilen gerıtten,
mi1t wilden 1i1ieren zusammengewohnt {)a hätten WIFr also
echten hellenistischen V orgänger der seltsamen mönchischen Büßer-
gestalten Ja schon hler verbindet sich WIC dort M1 der gestel-
gertien Askese un! Hingabe das GAöttliche dıie Gabe, Wunder

fun Und VON WIe manchem Mönche sıind später diese YEO-
tesken Wunder VOTL allem die Krokodilswunder sıind Ägypten
sehr elieht INn aller Treuherzigkeit hberichtet.

U  D ist  z e1N Neupythagoreer, dem Lucian diıe seltsame Mär VOonNn
dem Reclusus der Isıs en Mund legt Wohl nıcht ohne Ab-
sıcht. Es sınd VOTL allem auch pythagoreische ireise SCWESCH, be]
denen derartige wunderliche Heilige yläubige Bewunderung un
begeisterte Aufnahme fanden. Reitzenstein haft die hier vorliegen-
den wichtigen Zeugnisse diesen Zusammenhang eingereiht. o
berichtet 19388 Jamblichos 253 (aus Nikomachos), daß die Schüler
des Pythagoras nach dem Tode des Meisters sich, etrübt ber
das Geschehene, zurückgezogen aätten : HOVÜCOVTEG d‚) EV TAULG
LAULG, Ö7T0OU LUX) , AL KUTANLALELOCTOL T 7r0AA  X ETV
KÜTOC SUUTOÜ ELUOTOC OVV  V (XVTL ILAVTOGC NOoUEVLÄOV 3,

Diese sonderbare Notiz beweist ohl deutlich , daß den
späteren , se1t dem ersten chrıistlichen Jahrhundert wıeder IN DOT-

XL EMNNOCOTOV anstatt m1 INnr Kınder ZU ZeUgEeN und dıe EKhe ZU O=
nıeßen MXUTAU KCOCLVEL UG ANEO LEOELAV U GETUOMODW TOEPOV 0L ILAV-
OS 1O BLOU Hıer haben WIT der Tat lebenslängliche Klausnerinnen der
(xöttin Überdies ist m Stelle au ßerordentlich interessant weıl S16 6116 helie-
nıstıische Parallele ZU der echristlichen Sitte der subintrodnetae nthält

Sıtzungsber. Heidelb. kad 1914, Abh., 401
2) Aue Nikomachos (2 Jahrh. Chr.). ber dıe (Quellen des Jamblichos

Ö, Kleine Schrıiften.
3) Parallele tellen ber das Mönchswesen der Pythagoräer (Porphyr de

a bstin 36 Hieronymus dYv Jovinian sprechen N1C. bestimmt vVvom
EYALELOUOS. Vgl noch Lnelan Biwv TOOLS C TNV TL OWAV OlxLar KITO-
ALnı TXDOV OlXNOELS M UOYLOV ( XL ILG O0V.
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lühenden pythagoreischen sekten dıe mönchische Zurückgezogén-
heıt Uun! Welt£lucht, eın Aufsuchen der W üste und auch der EV-
XÄELOMOG eine Roile spielten. Der Berichterstatter hat das alles INn

Und da d]ıesen asketischen Sıttendie alte Yıeit zurück verlegt.
keinen inneren ınn abzugewınnen wußte, räg die willkürliche
Krklärung VOTL, die alten Pythagoreer hät_ten damıt AUS Trauer un

Verzweiflung über den "Tod ihres Meisters begonnen.
Taätsächlich annn an dem inneren innn des relıgıösen EYLÄELO-

WOG, wWEeLnN WIr das gesamte Material überschauen, kaum eın Z weifel
Se1IN. Der HUTANAKELOTOG, EYAAÄSLOTOG aber achließt sich im Heilig-
tum der Götter, 1 Tempel oder ıin den unterirdischen y1ia e1In,

des Gottes oder göttlicher < räifte durch dıe dauernde Berüh-
5 voll werden, sich gleichsam damıt vollzusaugen ; rationaler
ausgedrückt heißt esS: wird dort VO der Gottheit unterrichtet,
w1ıe Pachrates vVvon der Isıs. Hat er dann die Zieit se1ınes EYAAELT-
UOG, seine Lehrzeit ın göttlichen Dingen, hınter sich, dann trıtt GL

als göttlicher Wundertäter, als FELOGC un Y AvuCOLOG V OwWILOG,
aller überirdischen Kräfte voll, VOT dıie ersfauntfe Welt Dieser 'Tat-

bestand schaut auch In der Pythagorasüberlieferung och deutlich
hindurch, WEeLN Jamblichos ın seiner Pythagoraslegende (nach
Apollonios) berichtet EUOVACE T mOohhLe G— ITvdayooas %OTa
TO LEQOV AÄus dem Heiligtum Berge Karme!l trıtt dann Py-
thazöras 18 FELOG ÜVTOWITOG heraus und stejgt vo erge herab in

das FWahrzeug der erstaunten Schiffer, dıe ıhn als ott erkennen
und iıhm gyöttliche Verehrung darbringen Äsketen unSo ıst der EYAÄELOLLÖG auch den christliechen

M  ö  S  fn‘\chgn\ gekomfnen und hat hier weıte Verbreitung
1) Vgl. Jamblichos 2 Porphyr. de abstin. 3 dıe Pythagoreer be-

wohnen T“ S  Ss  U Xal Ta XO AÄAuch dıe Schilderung, die Chaıremon bei Por-

phyr de abstın. I 615. VOL den ägyptischen Priestern entwirft, gehö 1n wel-
terem Sınne hierher. Man darf sıch durch den philosophischen (neupytha-
goreischen) Mantel, den diese Beschreibung erhalten hat, nicht täuschen Jassen.
Was WIT 1er haben, ist nıcht philosophisches Sektenwesen 1m (jewand agyp
Jlscher Priester. Dahinter legt etfwas Urwüchsigeres, einNe E1n relig1öse Erscheinung.
Ks ist eINeE (xesellschaft relig1öser Klausner, d1e hıer beschrieben wird.

Vgl anch Porphyrios ıta 'ythagorae 34 {£. T V:E UNV MNÄELOTE.
O7TLOTE J EOV KOUTOLG EVYAUTAO UOEOH ML MÄALOV, und den Bericht des Jamblichos

18{., W16 Pythagoras die Heiligi;ümef und KOUTE in”ÄAgypten besucht: ()vo
XL ELXOOUV ETN AT UNV ALYUTLTOV 2 TOLS XO UTOLG OLETELEOEV MOTQOVOMOV
XL EWUWETOQWV XL (x.uoü.u£vog23 .  ; éousset, D‘as Mönchtum der sk’etfisdiwnl Wüste-  blühehdén pythagoreischen Sekten die mönchische Zurückgezogén-  heit und Weltflucht, ein Aufsuchen der Wüste und auch der Ey-  xAsıou6g eine Rolle spielten. Der Berichterstatter hat das alles in  Und da er diesen asketischen Sitten  die alte Zeit zurück verlegt.  keinen inneren Sinn abzugewinnen wußte, trägt er die willkürliche  Erklärung vor, die alten Pythagoreer hätten damit aus Trauer und  Verzweiflung über den Tod ihres Meisters begonnen.  Tatsächlich kann an.dem inneren Sinn des religiösen &yxAeı0-  uög, wenn wir das gesamte Material überschauen, kaum ein Zweifel  sein. Der xarduheiorog, &yuhsıoroc aber schließt sich im Heilig-  tum der Götter, im Tempel oder in den unterirdischen Adyta ein,  um des Gottes oder göttlicher Kräfte durch die dauernde Berüh-  rung voll zu werden, sich gleichsam damit vollzusaugen ; rationaler  ausgedrückt heißt es: er wird dort von der Gottheit unterrichtet,  wie Pachrates von der Isis. Hat er dann die Zeit seines &yuAsı0-  MÖc, seine Leh1£zeit in göttlichen Dingen, hinter sich, dann tritt er  als göttlicher Wundertäter, als JeZoc und G avudoıos KvFowm0G,  aller überirdischen Kräfte voll, vor die erstaunte Welt. Dieser Tat-  bestand- schaut auch in der Pythagorasüberlieferung noch deutlich  hindurch, wenn Jamblichos in seiner Pythagoraslegende (nach  Apollonios) berichtet: &$ 14: &udvals T& 7L0ÄA& 6 TIvday0oac Kata  zö i606v *. Aus dem Heiligtum vom Berge Karmel tritt dann Py-  thagoras als Jeioc KvFowrmogc heraus und steigt vom Berge herab in  das Fahrzeug der erstaunten Schiffer, die ihn als Gott erkennen  und ihm göttliche Verehrung darbringen ?.  Äsketen . unä  So ist der &yxdsıouds auch zu den christlichen  Mt_}‚xj@:iléen\{gekommen und hat hier weite Verbreitung gewonnen.  S 1)"Wél:‚Jamblichos $ 27, Porphyr. de abstin. I 36: die Pythagoreer be-  wohnen 7& iso& xal z& &Aon. — Auch die Schilderung, die Chairemon bei Por-  phyr. de abstin. IV 6ff. von den ägyptischen Priestern entwirft, gehört in wei-  terem Sinne hierher. Man darf sich dureh den philosophischen (nefipytha-  goreischen) Mantel, den diese Beschreibung erhalten hat, nicht täuschen lassen.  Was wir hier haben, ist nicht philosophisches Sektenwesen im Gewand ägyp-  tischer Priester. Dahinter liegt etwas Urwüchsigeres, eine rein religiöse Erscheinung.  Es ist eine Gesellschaft religiöser Klausner, die hier beschrieben wird.  2) Vgl. auch Porphyrios Vita d. Pythagorae c. 34f. ı@ y& unl MÄELOTE  ÖmdTe dewy AdUTOLS Eyxataddosakaı uAlkov, und den Bericht des Jamblichos  8 18£., wie Pythagoras die Heiligi;ümer und &dura« in”Ägypten besucht: dvo di  xal &x00w &n xat& Tr Alyuntov &v Tols &dUTOLS dLeTELEOEY dOTQOVOLOV  %axl VEWWETOOV Xa „vaü.u.svo; TWAOAS GEDV TELETAS.  4ITAOKS FE  0V TEÄETAS.



z Untersuchungen
Wenn WIr zunächst einmal die Kreise des außer-sketischen Mönch-
tums überschauen, ist Ja VOL allem Antonıos für dıe eErstie Jälifte
se1INEes KEıinsiedlerlebens, W1e CS Athanasıos unNns schildert, ein geradezu
klassısches Beispiel eiINEs EYAÄELOTOG Und ıer trıtt sogleich der
allgemeine religionsgeschichtliche Zusammenhang aehr schön nd
deutlich heraus. Wenn eES ın der ıta VO  e Anton10os heißt:
WOTTEO V AOVTOLG EYLATAOLVOLLEVOG 7E OONAHEV (aus seınem
EYAÄELTUÖG) (WOTTEO E L1VYOG AOUTOU HEUVOTAYWYNUEVOG “al HEO-

MOQOVUEVOG erinnert uns das 1n der YTat unmiıttelbar dıe
Krzählung VOL Pachrates, der 1n den unterirdiıschen XOUTE 23 Jahre
VO  un Isıs Unterricht erhielt Zahlreiche Beispiele jefert hıer VOr
allem das syrische OnchLum mıiıt seinem wiılden un grotesken
Charakter, wW1e es uUuns 1n Theodorets Historia rel1g108a entgegentritt.

In diesem yrößeren Zusammenhang gewınnt endlich auch das,
Was WIr VOL den Anfängen Pachoms wıissen, erneut. Bedeutung.
Aus der koptischen ıta Pachoms erfahren WIr, daß CT anfänglich
Ar Asket seINEN Aufenthalt in eınem (vertallenen) Heiligtum des
Serapis habe, während in der griechischen Überlieferung
dieser markante Zug als bedenklich unterdrückt ist. Solange 1a

dieser scheinbar vereinzelten Notiz 1Ur die “ATOYOL des Serapıs
ZUr Sseite stellen konnte, schienen alle weıteren Schlüsse unzulässıg
un übereiılt seInN. Denn diese ZATOYOL des Serapls bilden J2
selbst e1Nn Problem, un gerade durch die neuesten Untersuchungen
ist die reın profane Auffassung diıeser KErscheinung Zu eiıner Mög-
lichkeit geworden , miıt der INa rechnen mu®ß. Überblicken WIr
aher das gyesamte Tatsachenmaterlal, das Jetz VOr uns ausgebreitet
hegt, wird Nan doch jener einzelnen Notiz eine geEWISSE Lrag-
weıte zusprechen. Kıs anl nıcht gleich behauptet werden , daß
Pachom zunächst ausgesprochener und bewußter Serapisdiener
(Klausner) ZEWESCH se1. ber es erg1bt sich die andere Möglich-
keit, daß Pachom zunächst eine weitverbreitete allgemeine Asketen-
gewohnheıt, die, AaUuS heidnischer Askese entstanden, ın ihrem eıgent-
lichen Sinn längst verdunkeit War, In dunklem Drang nachgeahmt

D Sehr beachtenswert ist 65S, daß siıch der Terminus EVALELOTOG ÜVFOWTLOS
In dem Martyrıum des Paphnutius, Papırı oTEC latını 26 findet. Reliıtzen-
stein A D

2) Schon Reıtzenstein hat Sitzl-Ber. Heidelb. Akad 1914, auf
—— —diese Parallele hingewilesen.
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hätte Vielleicht Wr Beziehung ZULr christlichen Religıon uUur-

sprünglich auch keine feste er erhielt J erst nach SEeEe1INer Nieder
lassung 1111 Serapelon die Taufe !

Ahnlich wird 6S beurteilen SCINL, wWenNnn WITr 'T'’heo-
dorets Hıstorıja relig10sa (Migne Gr 8‘ 1413) berichtet iinden, daß
611 Asket sich auf dem Bergesg1ipfel EeE1INEIN TEUEVOG TV ÖCRLLLOVOV
niederläßt Vor diesem christlichen Asketen Ma oder
G1l anderes Von heidnischen Asketen bewohnt SC1L

Der christliche Heilige folgte der einmal geprägiten Horm asketi-
scher Ubung, dıe NUuU  — iıhren Sinn natürlich gyänzlich verliert un

geradezu entgegengesetztien erhält Denn der christliche
Asket zieht 1U das verfallene Heiliıgtum CIn nıcht der
Gottheit teilhaftıg werden, sondern dıe dort weılenden Da

bekämpien.
So wıird überhaupt der EYAÄELOLOÖG, VON der christlichen Askese

übernommen, notwendig Se1N6eS ursprünglichen tieferen Sinnes un
(zxehaltes entkleidet Der EYLAÄSELOMOG wird 1U eine besonders strenge
UÜbung der Kntsagung, der Kasteiung un der Weltabgeschlossen-
heit gewıinnt reıin negatıven harakter Er begegnet sehr
oft als spezielle Bußübung ; wenn ]emand besonders schweren
Frevel begangen hat wählt ETr diese strengste Horm der Buße

Und doch begegnen WITL auch diesen Kreısen noch der
alten Vorstellung oder wenıgstens 1Ner nachdämmernden Ahnung
VvVon der vollen Bedeutung des EYLÄELOMOG In den koptischen A po-
phthegmata des Antonı1os (Annales du Mus  ee Guimet AD 17)
heißt CS nach der Übersetzung Amelineaus „ Deme Yielle Se1 tür
dich e1n Gefängni1s SOIS le reclus du Esprit!“ 37 „Wenn
ich 77 den Menschen gehe werde ich Mensch un WEnnn ich

Ich bın Mensch miıt1INE1INE Zelle zurückkehre werde ich (eist
den Menschen un werde ( eıst mı1t Gott.“ In geradezu WÜUN-

dervoller W eise bricht hıer die alte UÜberzeugung durch WAar IsSt
hier Stelle des Heiligtums die Zelle getreten, aber dıe Zelle ist.
dem Asketen das Heiligtum, welchem Cr, der Welt abgekehrt sich
mı1t der Gottheit erfüllt ıhres W esens teılhaftıg, selbst ITVEUUC wird

In der nıcht zahlreichen Stellen, denen 10 den Apophtheg-
mata der Terminus TLVEUUATLXOG vorkommt heißt VEQOWV 6C U L

AÄELOENV  E  5  U TMLEX EXNULOV Joa Kolobos sagt ZU lästigen Be-
sucher ELONAHES &VTAÜOC, EBAAES TOV EOV EU0Ü
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Im großen un SZahNZCh wıird aDer, wenn WIr wieder uUunNnsSsSeremN

T’hema zurückkehren, diese strengste Horm des eigentlichen EV-
XÄELTUOG Von den Mönchen der sketischen W üste nıcht gepüegt.
Vorherrsechend ıst hıer dıe leichtere un humanere Horm der Zellen-
anachorese, bei der dıe Einsamkeit die HOUYLE der Zelle, auch

Zentrum des asketischen Lebens stehenbleibt diese Einsamkeit
aber doch ihr Gegengewicht erhält durch den ständıgen Besuch
der Zellenbewohner untereinander, durch den Verkehr des Lehrers
Abbas) mift den Schülern durch die EMEINSAMEN gottesdienst-
lichen Zusammenkünfite und Agapen sonnabend und Sonntag
In verschiedenen Stufen Iannn sich das Zellenwesen natürlich dem

EYLÄELOLLOG annähern. C hören WIT, daß Poiımen 1111 SAaUNZCH Land
Agypten bekannt Wal, obwohl Zielle N1e verließ 90)
uch Ce1IN anderer Anachoret, wird UuNs berichtet, der Zeelle
u16 verläßt tutf dies auf den ausdrücklichen unsch Poimens, um

mı1t ihm zusammenzutreffen Denn e ıST überzeugt daß Poimen,
wWeNnNn kühne Verlangen ihn stellt dıes 1 0808i tun anı
auf Grund göttlicher Überzeugung (Ö FE  ÖC ET ANDOOOONTE TOYV VEr

Umgekehrt he1ißt i VonNn DIS0ES,Q0VTC), G Poımen
daß er sotfort nach Beendigung des (+ottesdienstes WIC VON 1IAC
(0341 getrieben Zielle AHoh 37), und daß er dıe ür
hinter sıch abzuschließen püegte 24) Daß die Einsiedler
sehr UNSCLL Besuch namentlich ungewöhnlichen nd vornehmen
Besuch empfangen, ist G1 häufig wiederkehrender Zug den Apo

Wır finden ferner, WI1C schon oben angedeutet denphthegmafta
EYLÄELOUOG erwähnt sich dıe Abbüßung schwerer ün-
den 1andelt

Einmal finden WITLr Quelle, dıe 2AUS dem sketischen
Kreıse stammt e1INe besonders gyute Schilderung EYLAÄELOTOG

Theodor Pherme verläßt einmal der Woche die Zelle (3
ÄArsen10s verläßt S16 UNSCIN : XALOL VQ 871 0l0ur X UT W TO VLAKOVNUC

21 Vgl och Makarıos
2) Vgl 7i das Verhalten des Arsen gegenüber dem Erzbischof heo-

phılos: Arsen
Serapıon Die ZUTLT Nonne bekehrte Dirne 156 sich er Zelle

einmauern nd durch e1Ne Öffnung dıe Nahrung reichen Vgl Phokas
der Büßer öffnet Tür nıcht sacramento iIne eonstrıinxXı Num

devote poenitentiam ‚D S** $ Motios schließt sıch
der Einsiedler, der VON der W üste C1iH Dorf übersiedelt, dort SsSe1INe Zelle e1inNn
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Von KEukarpıios, Eıinsiedler AUS der Umgebung des Makarıos
nd Kuagrı10s wird erzählt Er verbrachte UU dergestalt acht-
zehn Jahre 111 der Zeelle eingeschlossen, und andere brachten ihm
Se1NEN Lebensbedarf Und bewahrte Stillschweigen fünfizehn
Jahre hindurch indem B überhaupt mıf keinem sprach Vielmehr
WEn Dinges bedurite, schrieb e5s auf e1INeEe 'Tatel un
gab es denen, die ihn bedienten Ebenso tat C WEeNnNn ]emand
ihn E1n W ort baf oder er M1 ]jemand redete ber dıeser

Kukarpıos ıst, 11} der Überlieferung keine anerkannte Autorität SO

dern gerade 61L Beispiel WI16e allzu harte Askese ZUr Verblendung
und ZALIL Fall tühren annn Denn WI1Ie yesagt, allygemeınen
bleibt das sketische Mönchtum dieser geste1gerfen WYorm der MNOUYXLE
fern Keine anerkannten Autorıtäten hat S1e danach geübt

Wır zehren damıiıt U Ausgangspunkt unse Untersuchung
zurück Neben dem EYLAÄELOMOG wurden hier Z7WO1 andere Kormen
des asketischen Lebens abgewiesen das mtAÄalsoHaı LT CONU  CO  U

Dieseund das ur  LV AT Ön EIT SEVNG O7TQU OUOELG UE ETTEYLVWO SEL
beiden Formen der Askese sind offenbar untereinander CHS VOI -

wandt Dem ruhigen „Sıtzen “ der Zelle trıtt als och härtere
Askese das unstefe Umherschweifen, Se1 der W üste, SsCc1

der Yremde, gegenüber Dennoch lassen S1iC sich auch wieder
voneinander scheıden.

Ich begınne mıt der ersteren Erscheinung. DBesıtzen WIr für
das hier genannte mhaAlsodaL &T E@NUO tatsächliche Beispiele ?
Ich 9 WITr 1ätten ein sechr hervorragendes der Figur des

Vgl Bedjan et2 artyrum VIL D 296
2 Be1 diesen gesteigerten Hormen der Askese und der ahbsoluten We  E

Aucht atellt sich 1e Kıgur des Dieners, der für dıe Lebensbedürfnisse des Hei-
lıgen sorgt, mıt Notwendigkeit eln

Nicht DUr die Apophthegmata bezeugen das, auch dıe Historia Lansiaca
bestätigt diesen Kindruck. Dagegen finden WITr dıeser die Kıgzur des Reclusus

dem außerägyptischen eil Kıne Kingeschlossene 1St die Nonne, m1t der
der Wandermönch Serapion Se1inen Kampf ausführt Vgl Phılo-

(sechs Jahre Grabe) Sisinn10s HKür dıe Apophthegmata
könnte 1I1N1an höchstens noch anl Markos den Agypter (Migne 304) vVeErWwWEISECN,
der Zelle nıemals verläßt und dem EeInN Presbyter alle Woche dle 7T O!

hringt ber her handelt sich 198881 keine sketische Autorıi:tät In
( hat dıie Kr-1l steht dıe (zeschichte AaNONYM In fehlt S16 Ta

zählung tendenz]ö8 umgestaltet
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Heıligen Antonios selbst, WI]ıe uUunNns ın der zweiten Hälfte seiner
ıta (etwa (D 48 VON Athanasıos geschildert ist. MDa haben WITr
den heiligen üUusten wan derer, der sıch VON den Sarazenen ıIn die
tieisten Einöden der W üste geleiten äßt (c 49), dort In der els;
einsamkeit sıch nährt VON der Speise, welche die vorüberziehenden
W üstensöhne ihm darbieten, oder Von dem, WAas eınıge wenıge
Getreue , dıe iıhn auch hler finden wıssen , ihm bringen. Am
Rande der W üste, 1n der Gegend zwıischen Babylon (Memphis) und
Herakleopolis, dıe (spätere) Mönchsniederlassung Pispir
der ähe des ıls liegt, wohnen die befreundeten Schülereinsiedler
ort taucht Von eıt Zeit wıeder aqauf. Das ist, Was tha-
NAasl10os In den als den fortdauernden echsel zwıschen TO
EEw (auch T EEw UOVAOTYOLC) un TO 2V0O0V 0006 bezeichnet. tha-
NAası0os hat dıese Sachlage dadurch stark verdeckt, daß auch
„den lInnern Berg‘*“ des Henuigen alg eıne NEUEC Zellenniederlassung
betrachtet un sich den Antonios als AÄAnachoreten vorstellt, der
hier, qeiNer Bergeinsamkeit sıtzend, VOonNn den Brüdern nd den

eltlichen miıt Besuchen überlaufen wiırd, W under tut, AÄAnsprachen
hält Kr hat die gesamten Krzählungen,  die er eıner ihm offenbar
schon vorliegenden kleinen Sammlung VO Anekdoten, einer Areta-
logie, entlehnt (etwa e Leben In die Masse bringen,
auf TO EEwW und TO SVOOV 0006 verteilt Er ist dabei 1m einzelnen

Vgl Hıstor. Laus. 21 nd ufin 1ıst. eceles. I1 Die 1ıst. Laus.
g1bt d 1aß das U OVAOTNOLOV des Anton10s, genannt Pispir, NO TOV TTOTAUOV
hege. KRufln sagt in P1sSpirL, qu1 appellabatur INONS Antonnu. Das Tklärt
sıch, sofern el rıchtig ist, wWwWenn WITr dıe Beschreibung des Aufenthalts des FPıtyrlion,
Schülers des Anton, bel Ruln Hıst Mon montem quendam praeruptum Yuvio
ımmınentem, elatıone minacis SaXxl, aspectu etiam 1DS0 terribilem auf den Mons Pıspir
beziehen dürfen (Schmidt, SÖtt Gel Anz 1099 Butler 11 199) Wo limmer
später schlechthin VÜ.  S 0005 Arvrtwrlovu dıe Rede 1St, wırd diese, Mönchssiedelung

den Bergabhängen ın der ähe Von Pıspir denken se1In. Vgl Apophthegmata
Sis0e8 Sie entspricht dem EEwW 0006 der den UOVKOTNOLEdes Athanaslos, folgende Anmerk. Vgl uch Vıta Pachom. PEr

Vgl 51 SO W  Zn 0006 9 Ta SEw HOVAOTNOLK ILAAÄLV ELC TO (SC. 0w)
OL d&Ö006 51 67081 50V ELG TO Ö006 OL VOVELS EUELVOV EE@w  n TOU ÖQ0US

81071 30vV KXUINUEVOS 2 TW Ö0EL XUÖNUEVOS &u LT Ö0Et 61 2 TO. Ö0EL
T &) e  FEw@ 6; XATELG OD ELS T& EEw UOVKOTNOLO 66 2y Va&O Tn ÖDEL AT UOVAS
XOUÖNMEVOS ( VV d& Y TV Ö0EL TW x  Ew V T ÖDEL TW EEw ÜTEOTOEOEV
TLCALV ELc TO EVOOoV 0006 TOUG UOVUYOUS TOUG 2 TW Ö0&L TW EEw U1 OUVTAX-
SUMEVOS TOLS Z TW f  EEw ÖDEL UOVAUXOLS XL 6208290 V EIC TO EV!|  dorv Ö006.
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nıcht ungeschickt und mıt Überlegung verfahren. Es ist Ah:-
sicht, wWenn die Visionen des Heılıgen ELG TO EVOOV 0006 Ver-

legt: 66 © VaAO TO 008l WT UOVAG LA NUEVOG), wahrschein-
ıch auch (KANLEVOG EV TW M  008L  } (ELG TO EV!  d0V 0006); wenn

das Gespräch mıt den Philosophen auf dem ESW  M} 0006 ( 73)
stattlinden äßt. ber 1M Grunde hat doch den ursprünglichen
Tatbestand sıch und seınen Lesern verdeckt Der Rückzug des
Antonıos ZU £VOOV 0006 erscheint in qgelner Darstellung 7ziemlich
zwecklos, da Antonıios auch in dıiıesem seınem Asyl dem Zulauf der
Menge nıcht entgeht. Ja WIr w1issen 1mM Lauf der Darstellung hler
und da Sar nicht mehr mıiıt Sicherheit aS  9 ob der Verfasser
sich den Heiligen autf dem „Inneren“ oder dem außeren Berg denkt

1e] klarer trıtt unNns der ursprüngliche 'T’atbestand in der sonst

SANZ novellenhaften Erzählung VON Kulog10s un dem Krüppel ın
C der Historıa Lausiaca NS ort erzählt zunächst Kro
nios, der angebliche (+ewährsmann des Verfassers, sSel1 ın das

UOVAOTYOLOV des Anton1os mıiıt Namen Pıspir gekommen , dıe
Schüler des Äntonıos wohnten. Da habe fünfzehn JTage gewartet,

den heiligen Anton1os treffen. Denn es hıeß, (ST. komme In

jenes HUOVUOTHOLOV bald 1mM Verlauf VvoNn zehn, bald VO ZWaNnzıg,
bald VOL fünfzehn Tagen, WwW1e ott ihn antrıeb, denen, welche
das WOVAOTYOLOV aufsuchten, helfen. Hıer 1ıst. die Vorstellung,
die WIr erhalten, eiıne SAaNZ klare Der Heilige wiıird als ein rast-

loser üstenwanderer geschildert, der ıin SahZ beliebigen Zwischen-
räumen oft bleibt wochenlang fort in seinem WOVOUOTNOLOV

Nilrand wıeder auftaucht. Dort wartien dann schon dıe Be-

sucher und Hilfesuchenden, geheimnisvoll kommt CT, geheimn1s-
1 Besonders auffällıg ist das Hıer annn ach dem Zusammenhang

wohl kaum etwas anderes als der innere Berg verstanden werden. ber 1er
gerade heißt XL TOLE AÄ0L710L zT0AÄA0L TO06 (KXUTOV E1O0NnNOoYOVTO, XL XALOorL
TLKONXOVTES ETOAÄUNGAV 208671 S8EiV 7005 U EV OUV ITAVTOS TOUG ELOEOYO-

Dıie folgende ede ze1g%, daß AthanasıosMEVOUS 71005 KXUTOV UOVKUYOUS
gerade hier selbst redet, und keiner Tradition olg uch 1mMm folgenden wıird
der Aufenthalt ım &00 0006 vorausgesetzt, vgl Uu. dıe Wendungen mı1t
ELOEOXEO HML , das XUFNUEVOS &V TW ÖDEL, und W16e besonders betont wird,
daß dort Zwel Mönche be1i Anton1ios Dann schließt sıch der Be-
richt ber dıe Vision Trst 61 heißt ann Y ( 00L TW .  SEw.
Jeder wirkliıche Unterschied und Sınn des Wechsels zwischen &w  s nd £O W  S 0005
erscheint ler aufgehoben.



Untersuchungen
voll verschwindet o hat 65 getrieben bıs ın se1N höchstes
Alter. Kurz VOLT selInem Tode S! berichtet. es Athanasıos
hat die Brüder noch einmal aufgesucht (c 89) Sie baten ihn
dringend, wegen seINES hohen Alters be1 ihnen bleiben (€ 90)
ber wanderte noch einmal fort, WEeELNN WILr dem Athanasıos jer
folgen wollen, begleitet (c 91 ort 1ın der W üsteneinsamkeiıt ist

dann gestorben ; n]ıemand außer seinen beiden Schülern
we1ß, seInN rab ist.

Aus dem heiligen Saten V anderer ist; dann erst in der tha-
nasıosdarstellung der fromme Zellenanachoret geworden. Ich möchte
wenıgstens annehmen, daß die Schilderung D WI1e sich nto-
108 in seıne Felseinsamkeit Hacke, Beil und Saatgetreide bringen
Jäßt, dort einem günstigen Ort beginnt, seınen Acker be-
stellen (TÖV E TOU VOATOC 7EOVLOLLOÖV XO OVwWE &ywy), wie dann
Sal anfängt, Gemüsebau c betreiben, um die ihn besuchenden
Brüder bewirten Z können, daß dıese Schilderung nıcht mehr
An e1nN novellıstisches 1dyll ist. In diıeses palt dann der Zug, daß
der Heilige den wilden Tieren freundlich zuredet, seiıne Saaten
nıcht verderben, vortrefflich hinmeln, wıe c5S denn auch bedeut-
S ıst; daß dıe einzıge Krzählung, dıe uns den Heiligen bel der
für en Zellenanachoreten charakteristischen Arbeit des Korbüflech-
tens zeigt, iıne greif bare Fabel ist (6 53)

UÜberhaupt wırd die Frage aufgeworfen werden mussen, ob
das, WAS Athanasıos TO EOW  37 0906 des Antonios nennt, eine be-
stimmte lokalisjierbare Größe ist. Soweıt ich sehe © 28
AÄAnm 1), kennt die ernst nehmende Überlieferung der Apophtheg-
mafta AIn „den  66 Bberg des heiligen Anton10s, und das ist der ÖOrt,
den man später a ls Pispir oder MOoNSs Pispir Nıil bezeichnete,

TO ESW 0006 und T &w UOVAUOTNYOLE ; TO SVOOV 0006 schon
Von Athanasıos nıcht mehr Zanz verstanden ist der bis ZU.

Toten Meer sich erstreckende W üstenstrich. Die spätere Überliefe-
ruhns erst scheint eınen bestimmten Berg des Antonios In der großen
Einöde anzunehmen. Hieronymus in seıner ita Hilarionis 301
äßt den Hılarıon nach dreitägıger W üstenwanderung diesem
Berg gelangen (die drei Tage ftammen AUS Athanasıos ıta 49)
Die Beschreibung dieses Berges aber hat einen rein novellen-
haften Charakter. uch 1ist. Laus. 21 scheıint A eınen bestimmten
Jrt Z denken, en s1ıe VoNn TO AEYOLLEVOV ILL07710 unterscheılidet :
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EXAINTO ELG UHV TLAVEQNLUOV HV Sahaooar U
EQUHOCV WG (X7TO TOLUKLOVTE TOU ITOTAUOU (dıe Urtsangabe
stimmt nıcht der obıgen). Auf dıe Behauptung des Ver-
fassers, den Bericht H6 Augenzeugen (Kronios) wiederzugeben,
ist natürlich keinerleı Verlaß Auf Sulpicıius everus Dialog
erst recht nıcht

Plutarch de defecto oraculorum 2 legt dem Kleombrotos fol}-

gende Erzählung den Mund Ich 311 mich nıcht verdrıeßen
Jassen, dıe Erzählung VO  e} Barbaren U besten Z geben
den ich da A& Roten Meer DUr einmal Jahr nı den Men-
schen zusammentraf, übrıgen aber mıiıt den umherschweıiıfenden
Nymphen un Dämonen, WI1Ie sagte, zusammenlebte mıt
Mühe fand, und dessen W ort und freundliche Gesinnung ich geno0
Kr war dem Ansehen nach der schönste von den Menschen, dıe
iıch sah, un lebte freı VON jeglicher Krankheit un gxeN0 EeEiINEe S

heilsame 19881 bıttere F'rucht eE1NES Krautes einmal jedem
Monat. —_ Wenn er redete , erfüllte sich der Ort mı1ıt Wohl-
geruch, und der Hauch SEC111€65 Mundes War S11 He übrige Liehre
und Kenntniıs stand ıhm dıe eıt (+ebote. Mit Seher-
gabe aber wurde einmal jedem Jahr erfüllt und weıssagte,
indem E1 Z eer herabstieg. Dorthimn eliten Machthaber un:'
königliche Schriftgelehrte un SINSCH dann wieder tort.

Man erstaunt wieder un wieder über dıe Fülle VO  > Paral-
lelen, ıe sich auf dem SaNZCH Gebiet der Askese 11l den verschie-
denen Betracht kommenden Religionsgebieten zeiven! Diese (te-
stalt des W üstenheiligen des Kleombrotos der unaufüändbar der
Einöde des Toten Meeres weilt, dann und Wanıl AUS sSe1iNer Ver-
borgenheit heraustrıtt , 190001 dann SECINELH „ Logos“ vorzutragen und
von den sich iıhm Drängenden bestaunt 7, werden, hat e1iINe

überraschende Ahnlichkeit mıiıt der Gestalt des AÄAnton1os WI1IC W Ir

S1ie AUS unNnserer Quelle erschließen versuchten!
Wır kehren wıeder der Welt der Apophthegmata un denb E  E D d e e L a sketischen Anachoreten zurück uch hıer egegnen uns manche

Spuren dıeses wilden, der W üste vaglerenden Mönchtums, aber
un das 1st charakteristisch meıstens Nnur der (Gestalt

legendarischer Krzählungen und nıcht greif barer Wirkliehkeit.
In der großen Apophthegmensammlung ıst Un e1InN SanNZCL Kranz
derartıger märchenhafter Erzählungen erhalten ; hegt dem
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rıtten Kapıtel des SS V1 Buches der Vıtae Patrum VOTr (also
PJ I11) Daß WIL hiıer alte Apophthegmenüberlieferung haben,

ZEISCH die Parallelen der syrıschen Überlieferung, der WIL

dıe hauptsächlichsten dieser Erzählungen ebenfalls dicht neben-
einander finden In allen diıesen Geschichten wırd berichtet, WIe

der sketischen Greise, dann und Wann auch eiINeEe namhatfte
Autorıtät (Makarıos, Paphnutios) weıt hıinaus dıe W üste Wan-

dert und dort eiNe oder mehrere merkwürdige Gestalten antrıfit
die, zumelst nackt der W üste umhersechweifend dort e1in den
Lieren angenähertes Leben führen Ich sef{ize diıeser Schilde-
rungch hierher

Hi 10 Man erzählte von Kinsiedler , daß
die W üste aUSZOS, DU mı1t Sack bekleidet Und als dreı
Tage gewandelt War, bestieg Felsen un aa h unter dem

gruünen Kraut Menschen WI16 eiINn 'Tier weıdend. ID stieg
aber ungesehen VO  \ ihm hinunter un orn iıhn Jener Greis aber,
da nackt War un den Geruch Menschen nıcht veriragen
konnte vermochte SCINET nNes mıft Mühe, en Händen
entschlüpfen, un AHoh Der Bruder aber eilte 1ınter ıhm her und
schriıe arte auf mich weıl ich (Üottes willen dır folge och

wandte sich und sprach 7ı ihm uch ich Hiehe
(xottes willen VOrT dır Der Bruder aber wart SsSCc1IhHn Gewand (TOV
AsBıTOVvA), mı1t dem bekleidet Wäal , fort und folgte ıhm Als
der (GGreis gesehen hatte, daß e1InN (Gewand fortgeworfen, wartete

auf ihn Und als sich ihm genähert hatte, sprach der Greis
ihm Da du die Materie der Welt Von dir geworfen, habe ich

auf dich gewarte Ks bat ihn aber der Bruder un sprach V ater,
SagC 1111 E1n Wort auf daß ich gereitte werde Und OT sprach
ZzuUu ihm E'liehe dıe Menschen un schweige, un du WIrst gerette
werden

Unmittelbar daneben finden WILr zweıte ZAaNZ ähnliche Kr-
zählung Es aol] C1inN Einsiedler den Brüdern Raithu folgendes

S1e stehen hıer ergänzenden nd größtenteils Apophthegmen-
stoff. enthaltenden Sammlung, dıe 112 Paradıes des Ananjesus hınter der Hiıstoria
Lausl1aca ZzWweIlTer Stelle steht Ich mache uf folgende Parallelen aufmerk-
Sal Bedjan 251 Makarıos P}# 111 Bedjan 259 111

253 111* d 257{ 199 (P 259 11* 15) 260 1117
auch 260 Makarıos 111* 2 (endlıch 2926 231 41)
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Krlebnıs erzählt haben Er se1l einma| dıe W üste EZaNSCNH, ob
er ohl jemand fände, der noch tiefer der W üste wohne als

selbst So SC1 161 Tage und VIEeEL Nächte gewandert ach
Q1NEIN Krlebnis, das WIL diesem Zusammenhang übergehen können,
findet die Spuren Menschen und eEiINe Höhle, und nach
EINISCH Tagen sjeht eine Rinderherde kommen un unfer ihnen
den Knecht (zottes nackt und 1Ur miıt SEeE1INEN langen Haaren sich
bedeckend. uch hıer fürchtet sich der W üstenmensch un glaubt

bösen (Geist sehen. Kır begınnt q 180 beben Her Bru-
der beruhigt 1n un äßt sich vVvon iıhm Geschichte erzählen.
Der erzählt daß mi AUS Kloster der T*hebais stamme,
dann sSCe1 AÄAnachoret geworden, habe sich aber mıt Ner irommen

AlsJungfirau VErganSsech o fue Nu.  ] der Kınöde Buße
Nahrung spende iıhm einNne Palme alle Monate einNne KFrucht (unum
botryonem), dıe ihm für EeiINeEN Monat SENUSS Äeine Kleider
iıhm abgefallen aliur SCcICHI ıhm SECINE Haare lang geworden,
daß O sich miıt ihnen bedecken könne “

Hs tolgt HO6 drıtte Geschichte, als deren Überlieferer einNn

Bischof VOIL Oxyrhynchos genannt wird. Er habe einst die
üste der Gegend der Oase Lande der Mazziker

wandern wollen. Kr wandert siebzehn Tage die uste hinein,
mehrfach da CLr Verhungern und Verdursten ist VOR

himmlischen Krscheinung erquickt Da findet er e1iINne Hütte,
Palmenbaum und nackten Menschen erat autem e terriıbilis

Der wendet sich als ihn sieht Z Gebet DannaspeCctus
rag ihn, w16e S der Welt stehe, ob noch Verfolgungen
gebe Kr sSe1l eiNn Biscehoft. der der Verfolgung Hall gekommen

Dieser Teil der (xeschichte klingt wiederum stark An dıe Erzählung von

dem Mönch der Gegend von Antınoe
2 Der Schluß der Erzählung , wW16 der KEinsiedler durch 1inNne von Engeln

ı1ıhım vOoTgeNOMMENeE Üperation Von SgE1NeEN Leberschmerzen befreıit wird können
WILE übergehen, Der eigentliche, hıer verdunkelte 1nnn der Erzählung wird AaAus

Hiıstor. Laus, 9 klar.
Die Figur des Bischofs, der der Verfolgung ZU all gekommen 3

innert sehr die Krzählung von Narkıssos von Jerusalem, der S1C. ach Kuseb
VI S schändlıchen Verleumdung dıe Einsamkeıt zurück-

71e ach Eutychius vgl Harnack Chron6logıe d altchrist] Luıteratur 992 f
1, UuSs Furcht VOTLF Verfolgung cathedra Stich 1ä6t Zu dem
Maotivyv der Anachorese AUS Veranlassung böswillıger Verleumdung vgl. Apophtheg-

itschr. -G. XLIUI, F,
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Nahrung gewähre 1  m die Palme Dann vlvendet C siıch wıieder
dem Gebet Z erscheint dem Bruder wie Feuer un: sag% diesem,
ott habe ıhn gesandt, iıh bestatten. Darauf stirbt Die
Palme verdorrt zugleich, und die Hütte vertällt. Dem Eins:edler
wird trotz seiner Bıtte nıcht Von ott gewährt, diesem Ort

Jeiben. Von dem Kingel erquickt, wandert wıeder durch
die W üste un kommt S! 711 den Brüdern zurück.

KEs ist klar. daß diese sämtlichen drei Krzählungen eigentlich
1Ur Varianten einer un derselben Tradition VOoN dem nackten
W üstenheiligen sınd. Zu ihnen trıtt elne vierte hinzu , dıe (Gte-
schichte des Onuphoros, dıe WIr bei dem Metaphrasten Simeon in
griechischem Text,; bei hosweyde (Vit Patr. Migne (3,
“11 f.) In lateinischer Übersetzung finden Die Geschichte ist ler
sehr breit erzählt und novellistisch - rhetorisch aufgeputzt. Neue
wesentliche omente kommen aum hinzu 1Ur daß hier VO  ea}
einem früheren Fall des Einsiedlers nıchts berichtet wird. Dieser
erscheint hier vielmehr als Mitglied eines Klosters bei Hermopolis
In der Thebais, der AUuS Liebe ZUY KEinsamkeit das Kloster VeTr-
assen und sıch in die W üste zurückgezogen hat Bemerkenswerter-
weıse ist diese Krzählung dem Paphnutios in den Mund
gelegt. Nun gibt 6S allerdings eıne Reihe VON Mönchen
dieses Namens, 1Dn annn aber doch ohl mıt einıger Sicherheit
Sagen, daß hier dıe sketische Autorität Paphnutios gemeınt sel, die
uns Cassian Coll 111 geschildert hat Dann rückt aber auch
dessen Schilderung Von dıesem Heiligen 1n unseren Zusammenhangein : ubı rursum tantfo fervore et1am 1psorum anachoretarum VIr-

mafta Makarié>s Überhaupt besteht dıie (zeschichte des Narkissos fast; AaUS
lauter novellıstischen Wandermotiven. Zu dem Motiy der Verwandlung des
Wassers In Öl ZU. Zweck kultischen Gebrauches VI vgl HN Makk.
119£f.:: ZUTE Legende VON der Bischofswahl des Alexander (VI 11 zn das olk
nımmt den qals Bıschof, dem C ZU ore hınausziehend, zuerst begegnet), vglt, (+esch Wiedererkennungsmärchens. xött gel Nachr. 1916,480 f. uch dıie Bestrafung der falschen ZLeugen VI Y 5 ist;
Wanderzug. in bekannter

Das ist auch SONST der all Auch bei der Krzählung von dem Römer Ma-
karıos (Acta Sanctorum haben WITr das ILhema des nackten Kinsiedlers
Al Ende der Welt 1M Mittelpunkt der Erzählung, Vgl Reıtz O 11 teın 182un die VOon ıhm ‚angegebene Liıteratur 189

Keitzenstein, 1st. Laus 150.
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utfes desider10 ei ıntentione diyınae illıus theorijae
ecunctLorum devıitabat aspeCcfus vastıora et aCCESS

bilia solıtudıinıs peneirans loca multoque e1S tempore elites-
CENS, ut aD QuU0OQUE anachoretis dıfficulter
T1SSIMmME deprehensus angelorum cotıdıano CONSOrt10 delec-
tarı perfrul crederetur, atque e1 MerıL0 vırtufıs hulus ah
indıtum fuerıit Buballı cognomentum Das alles erinnert ebhaft

das Milieu uUuNsSsSe Erzählungen , selbst der Beiname Bubalus
findet Krklärung, WEeNnNn WILr 111 vergleichen 1dı
bubalos venıl]entes e illum Del venıentem Cum 615 nudum

Reitzenstein hat ferner bereits (Hıst Laus 174 ff ber den
Kreıs von Makariosliegenden gehandelt die berichten, W16e Makarios
einst weıt hinaus dıe uUustie wanderte und hier wundersame Er-
lebnisse hatte Von dem dort zusammenvestellten Bericht hängt
die Von Reitzenstein letzte Stelle gerückte engsten mıiıt
unNseren Krzählungen Makarıios kommt
Insel mıtten see ort habe Wel nackte Mensehen
erblickt un se1l erschrocken der Meinung, daß s (zxeister
Sie berichten ihm , daß S16 AUS Kloster die Fınsamkeıit
gewandert Sie fragen ihn nach dem Stande der Welt ob
dıe Nilüberschwemmungen och rechtzeitig einträfen (vgl oben die
Krzählung 111 Auf Frage, WIie Mönch werden
könne, antworten S1IC, iINnan allem Weltlichen enfsagen Dann
fragt S16 noch W IC S16 ihrer Nacktheit Hrost und Hitze CTr'-

Darauf kommt zZUu den Brüdern und erzählt,tragen könnten
ıhnen, sSe1 och nıcht Mönch habe aber einma|] Mönche gesehen

W enn WIUIL die Geschichte diesen Zusammenhang stellen,
sehen WITLr deutlich WIC doch auch 1er die Nacktheit der Bewohner
der Insel Mittelpunkt des Interesses steht F'reilich

hier der Zug des tıerartıgen Umherschweifens 111 der W üste
ber das Hauptmotiv schimmert doch och deutlich hindurch Die
Tendenz 1st auch hier, den nackten, Von allen menschlichen Ver-

Vıelleicht hat bereits Cassıan oder dıe 1nm vorliegende Apophthegmata-
Tradition e61Ne unserer Krzählungen gekannt und hat olchen bereits
Paphnutius-Bubalus 106 olle gespielt Sicher 18 SulpiıcLus Severus mıt
Iradition vertraut, WeNnNn von dem nackten, behaarten W üstenmenschen den
Schluchten des 1NAaAl erzählt, der alle Menschen flieht, weıl NUur miıt Kngeln
verkehren will.
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hältnıssen losgelösten üstenwanderer qls das Ideal des Mijnches
hinzustellen.

Natürlich arbeıten alle diese (GGeschichten mıiıt überkommenem
Stoff. Kıs klingen 1n S1IEe dıe Legenden VOoONn Paradıeseswanderungen
VOL selıgen nackten Menschen, dıe den (z3renzen der KErde ın
der ähe des Paradıeses wohnen, hineıin. Märchenhafte Züge,

der bekannte Zug, daß der tierähnliche Einsiedler den (4e-
ruch elines Menschen nicht ertragen kann, daß dıe Hütte zerfällt
un der Palmenbaum verdorrt , sobald der KEinsiedler gestorben,
Jassen sich mehr oder mıinder deutlich erkennen. ollten WI1r diesen
Motiven weıter nachgehen, müßten WIr hinübergreifen ZULI lex-
anderlegende und der Ddage Von den verschwundenen, weıt nach
()sten gewanderten Stämmen, den Erzählungen von den G ymno-
sophisten und den Habeleien des yriechıschen Reiseromans. Die
eine un KErzählungen führt uUuns In die Zeıt der Christenverfol-
ZUNSCH zurück. Den ZaNZch Sto{ff hat das Mönchtum nıcht C
schaffen , soxidern QUr weitergewälzt. ber mıiıt dieser Zeichnung
des heiligen W üstenmenschen , der den Engeln gleich keine lej-
dung gebraucht un sich mıt wunderbarer Nahrung nährt, der
allem Menschenverkehr und Menschenwesen entsagt , un mıt den
Engeln leben , hat das Mönchtum seine Tendenz den Erzäh-

1) SO trıtt bei den anderen von Reıitz steın 1/(4 besprochenen Wan-
derungen des Makarıos das Motiv des nackten Heiligen stark zurück. Dafür
schlägt die Märchenerzählung von der Paradıeswanderung VOL.; dıe ]Ja für das
Mılıeu elines Mönchtums , das bereits 1m Diesseits hıs einem YEW1SSEN Grade
1n8 Paradıes erhoben ZUu Se1ın ylaubte, einen besonderen Re1z und hbesondere
Bedeutung Und miıt em Thema der Paradıeswanderung verknüpfen
sich ann weiter och volkstümlıchere Motive des Märechens und ler Reise-
fabel ; e1n solches ist der Haın des Jannes un Mampbres , W1e scheint
ıne jüdische Umdichtung irgendeines Märleins VO  S verwunschenen Schloß
Der Märchenton herrscht besonders 1n der Erzählung Hıstor1a Lauslaca
(Reitzenstein 175) Eine Yanzo Fülle verwandter, In das Mılıeun gehöriger
Motive enthält dıe Nıieges1s des Zi081M08 Elc TOV BLOV TWV UOPNOWV (Reitzen-
steın 182

N  a In weıterem Sınne gehören uch dıe Wanderungen des jJüdıschen Patrı-
archen Henoch ın dem äaltesten Bestand des sogenannten. äthıopıschen Henoch-
buches hilerher. Kıs ist interessant, WwW1e sich AaUS den Paradieswanderungen uf
Erden der älteren Schichten der Henoch - Literatur in den b  Jüngeren Partien dıe
Wanderungen der Seele durch den Himmel entwickeln (Bılderreden des Henoch,
slavısches Henochbuch).
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Jungen aufgenötigt und S16 benutzt SEINET Ideale fre1-
ich C111n sehr bizarres und banales zeichnen

ber W as WIr hier haben, ist zunächst 108081 Dichtung un:
‘ Tendenz. Wır iragen, WI1e sich das aketische Mönchtum Z diesen
wılden un phantastıschen Phantasıen gestellt haben Ması

Im SZAaNZChH und gyroßen steht diıeser Art VON Anachorese
ablehnend nd unbeteiligt gegenüber , SaAaNZ anders als das
syrische Mönchtum. Immerhin gehört doch EINEC Gestalt, WIe S16

den Apophthegmata 12) UL unter dem Namen Bessarıon
geschildert Wird, sicher diıeser Kategorıe der E AACOUEVOL n
EONLULW

Kıs erzählten dıe Jünger des Bessarıon daß e1IH Leben
SECWESCHN Se1 WIie das der V ögel der Luft der Fische oder

der Landtıiere, und daß ohne Dorgen dıe eıt SE1NES Lieebens
gebracht uch die orge EeE1116 Behausung kümmerte ı: nıcht
und das Begehren ach Bestimmten schien Seele nıcht

Vielmehr SANZ und Sar erschlen er freı VONergriffen haben
Lieidenschaften, durch die Hoffnung auf das Zukünftige genährt
beharrte Kälte un Hunger nd unter frejem Himmel 11111NeTr-

dar em Sonnenbrand ausgesetzt An steilen Hängen lebte
Einsamkeit un den breıiten und unbewohnten Gefilden des
W üstensandes trıeb nıt W ohlgefallen W16 autf dem Meere daher
Wenn 2 sich aber traf daß ZU freundlicheren Orten kam,
die Aönche gleichgearteten Wandels eiIN ZEMEINSAMES Leben
führten, sefzte er sich draußen Vvor dıe 'T üre un weıinte un
]Jammerte WI®C GCINCTF, der dem Schiffbruch entronnen.“ Mıt dem
Logion „Ich mMu. ständıg umherıirren un den auf vollenden “
schließt die Schilderung dieses merkwürdıgen W üstenwanderers

< - 179 hat gylänzender W eıse vermutet, daß auf diese
W eise die FYigur des VOonNn Hieronymus gezeichneten heılıgen Paulus ent-
standen Sel Wenn Hieronymus selbst der Kınleitung ©6SC] das alsche
Paulusbild polemisiert sSubterraneo ‚D' erinıtum calcaneo teNUsS hominem fulsse,

erkennen WILr hne Mühe unNnseIe stereotype Figur des W üstenheıligen wıeder
Diese dıe ıhm areıts vorlag, hat durech 111 freundlıcheres Jdyll ersetzen
wollen Historisch 1sSt daran nıchts mehr Reitzenstein weilst mM1 Recht auch
auf stereotype Züge Paulus-Roman hın, dıe WIL ereıts kennen d1e KFragen
des fernen Einsiedlers, WwW1e der Welt stehe

Als S11 Schüler erscheint den Apophthegmata Dulas (Bessarıon
auch Loögia Dulas) Hıg ist beachtenswert, daß dıe Bessarıon-
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Hierher gehört es abér auch, / WeNn von JToannes Kolobos

Znl wird, daß seinem Bruder gesprochen: NFEAOV AUE-
OLUVOG £Z’VGL WG OL XYyELOL ALLEOLUVOL ELOLY, UNdEV E0YalOLLEVOL A
Adıaheizrwe AUTOEVOVTEG TO SJED Und habe se1in (+ewand
aUsSZEZOSZEN un S£1 1n dıe W üste ZeZOREN. Hıer nımmt die KEr-
zählung allerdings ıne kritische endung. Joannes ehrt zurück
Dd wird von seinem Bruder zunächst nıcht aufgenommen : „J0aNDES
ist doch ein Engel geworden un weiılt nıcht unter Menschen.“

An den immer wiederkehrenden Zug der Wertlegung Aa die
Nacktheit erinnert C5S, in der Stelle, VO  S der WIr ausgıngen,
AÄmmonas 4 , der Bruder, der ILust hat, 1n der W üste umher-
zuschweifen, als 100088 mıiıt einer Matte bekleidet ! (MOQOV UL& LOV),
eingeführt wird. ViI ırd berichtet, daß eın Greis, befragt,
WIe 1a  — selıg werde, seine Kleider VOoOnNn sich geworfen habe S1C

In diesesdebet nudus monachus abh MNı materıa sgecuları.
Milieu gehört auch dıe Erzählung, daß e1INn Jüngling, der Jange Zieit
schwankte, ob Mönch werden solle, von Dämonen gequält, plötz-
ıch se1ıne Kleider abgeworfen habe un nackt ZU Kloster
kommen Se1. Der Abt des Klosters abher habe den Betehl De-
kommen: ei accıpe athletam iINeUlN So habe er iıhm das
Mönchsgewand gegeben un: dıe ach der Weltentsagung fragen-
den Brüder iın verwıiesen: hune requirıte fratrem , quia ex0
ad renuntjatıonem 1pS1Us nondum pervenı Pa 2,

im Zanzen erhält INn doch den Eindruck, daß dieses YAaNZ-
iıch verstiegene Asketenwesen dem sketischen Kreise nıcht hegt In
Joannes Kolobos } (29 a) wird direkt dagegen polemisiert. Und
dıe interessanten Geschichten, dıe Ian sich auch ın diıesen Kreisen
VOoNn derartıgen W üstenheiligen erzählte, nehmen siıch AUS wıe KEr-
zählungen AUS einer anderen Welt Manches weiıst darauf hin,. daß

überlieferung 27 einem 'e1l in PJ gerade in dem oben besprochenen Kapitei 111
(unter Nr. neben den anderen W üstenheılıgen und Wandermönchen erscheıint.
Eine weıitere hierher gehörıge Kıgur 1st Miles1ios 2)5 dessen Erscheinung O-
schildert wird: XL TEUTAUEVOL KMUTOV TOLX/WON XL WC XVOVOV, EEETACGYNOAV v
ELTLOV —w..  S ÜVIOWITOS EL NVEUUG, ELE NUUWV. ber Miıles1]108 hat kaum iırgend-
welche Beziehungen ZUL aketischen Mılıeu.

Vgl dıe Schilderung des Asketen Stephanos Bedjan 299 ‚„„M1% e1INeT
Matte bekleidet*‘. Stephanos wird aber ın der Erzählung als warnendes
Helspiel vorgeführt. Die s1ieben Märtyrerbrüder tragen Kleider Von alm-

blättern.
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JENC Erzählungen ursprünglich auf syrıschem Boden entstanden und
dann gewandert sind.

Ks lohnt sich aber, och einmal VOL 1er 2AUS Umschau
halten un nach Parallelen ZU diesem wildesten mönchischen Va
gantentum suchen, dessen Bild sıch mer deutlicher unNns VOL

Auvgen gestellt hat Da annn ohl keinem YZ.weifel unterliegen,
daß hıer die Nachricht des Sozomenos V1 über das S
rische Mönchtum einzureihen se1l Diese (nach Aufzählung Ne.

Reihe namentlich genannter Kinsiedler) nannte 12  } auch DHo00%0tL,
S16 hatten Jüngst Nn1ıt dıeser Philosophie begonnen 102  > nennt S1IC

aDel >} weıl S1e weder Häuser haben noch Brot un 7aı-
ost noch W ein trinken Vielmehr verweılen S16 den
Bergen un PFEISCH ott allezeıt MIT (+ebeten (vg] dıe Erscheinung
der Eucheten) und Hymnen nach der Vorschriüft der Kirche eNnN

aber dıe eıt des Kissens kommt haben S16 wWw1  (D Weidende
(VELÖLMEVOL) jeder E1iNEe Sıchel un Gebirge umherschwel-
fend, schneiden S16 dıe Pflanzen a b Und die un treiben
diese Philosophie.

MännerMehr och weıiß Kuagr10s ıst 21 berichten:
und Weiber verbergen sıch ] der Vor Hıtze gylühenden Finöde, un!
alleın JEHC Glieder, welche der Natur dıenen , bedecken S16 der
Notwendigkeıit gemä. Den übrıgen Leib tzen S11 nackt
der Kälte und der Hıiıtze dr Es kommt S weıt, daß
816 beı gänzlıcher Verschmähung menschlicher Nah-
runs den en abweıiden;. daher werden S1 Boox%o0oi
genannt; und VO  n daher verschaffen S16 sich allein ihren Liebens-
unterhalt, daß S16 mıt der Zeıt wıilden Lıeren äahnlıch wer-

den und WEenNnnNn s1C zufällig Menschen sehen, Aiehen S16

gleich un verbergen sich.
Wer würde 1n diesen Boox0ot, welche unNns die beiden Kirchen-

historiker schildern , wilde nd nackte W üstenmönchtum,
dessen Spuren unNns auch 111 den Apophthegmata begegnen nicht
wiedererkennen ? Zugleich wiıird ]1er deutlich daß WITLr nach aller
Wahrscheinlichkeit Syrien a s den Heimatsboden dieser merkwür-
dıgen Erscheinung anzusehen haben Und usere Vermutung, daß
WIL es sketischen Mönchtum 11 diesem Punkt mıiıt fremden Eıin-
Aüssen tun haben, bestätigt sich. och späterer Zeit haben
diese BooxoL Syrien ıhr W esen getrieben , W1€6 dies Aus



Untersuchungen
Notiz 1im Leben des großen syrıschen Mönchheiligen Sabas ( Vita
des Kyrill Von Skythopolis hervorgeht: die meisten DU

Von den zerstreuten Anachoreten und Boox%.0ı blieben, da S1e
fuhren, bei ihm

Und uUuNsSsSeTer Überraschung entdecken WIr 1U endlich, daß
siıch diese Horm des AÄAnachoretenwesens noch 1e| weıter zurück-
verfolgen 5äßt In dem Stück, das Jrenaeus in seinem erk SC
die Ketzer ZU. gu Teil dem Lehrvortrag eıNEs Presbyters ent-
lehnt hat, bespricht dıeser dıe alttestamentliche Krzählung, daß die
Kinder Israels gyoldene und silberne Gefäße der Ägypter beim Aus:
ZUS mıtnahmen, und ist der Meinung, ' daß UU.  — dıejenıyen Christen
hier Israel einen Vorwurf machen dürften , dıe sıch wirklich VO  b

allen welitlichen Bedürfnissen gelöst hätten : „ Ktenım S] 18 qu1 +1b7
haec (die Vorwürfe Israel un das T ımputat ef o'10-
riatur 1n Sua2 scıent1a, separatus est gentiliıum COeiL et nıhil est
alıenorum apud eum, sed esi simpliciter nudus ei nudıs
pedıbus ei siıne domo ın montıbus CONversafur, QU E N-
admodum alıquod hıs anımalıbus, Qua® herbis ves-

' ; merebitur 1ıdeo quod ıgnoret necessıtates
sStirae eONversatiONIS (adv. haer. 1  9 3 Man wırd aum
annehmen dürfen, daß Irenaeus oder seine V orgänger hier LUr eınen
möglichen Fall setzen. Die Jebendige Schilderung, die in ]edem
Wort aut die ulns bekannt gewordenen Erscheinungen zutrı{fit, äßt
aum einen Zı weifel übrig, daß hıer die Wirklichkeit geschildert
ist. Und da es ferner höchst unwahrscheinlich ist, daß die
hier geschilderte Erscheinung abendländisch se1InN könnte, WI1r viel-
mehr auch ach allen Parallelen den Orijent denken mÜüssen,

ist zugleich sicher, daß ın diesen Ausführungen nıicht Irenaeus,
sondern ge1INe Quelle, der Presbyter, redet, und hätten WIr ıe
wunderliche Krscheinung der Boox%0ot innerhalb des Christentums bıs

1) © d}  gl auch die Lobrede Theodors uf Theodosios belı Usener 15° O OL
YaAp V ÖpEOL XL O7NAÄCLOLG TNV AT X 0L07T0V un %UTO X 0L07T0V KVYWVLO-
MEVOL TOAÄLTELOUV XL H EOMOTNTI KIMTALÖEUTO UETELGOVTES UNV KOXNOLV T C TNS
ETNAOTEWS SEL TLEOLETL ONO V TOUTOUSG (DS VF OS TATNO ÜOUEVWS ÜTTE-
dEYETO TOUTOLG OQOUV nNovylas XAUTEOTNOE TO7TLOV. Ich Vverweise be1ı dieser
Gelegenheit auf eıne weıtere Nachwirkung d1eses Komplexes VON Erscheinungen
in elinem ziemlich entlegenen Mılıen. Priseillhan wurde ach Sulpicius Severus
Chron. I1 vorgeworlfen : nudum OLAare solıtum. Ygl Koch, Ltschr.
neutest. Wissensch. AIL 1911, 1
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tief in das zweıte nachehristliche Jahrhundert zurückverfolet. Ja
WIr können Jjetzt och einen Schriütt weiıter tun Uns ist 2US dem
Agypterevangelium das interessante Fragment erhalten, ın welchem
der Herr die Frage der Salome nach dem nde mıt dem Rätsel-
wort beantwortet: TV TO TG XLOXÜVNG EVÖDLLE ITATNONTE AKaXL OCaV
VEVNTAL T ÖO CN  EV X“AL TO XOQEV  DU UETE TIG ÖNAÄSLAG UTE &Q0EV UTE
BA och deutlicher ist e1in zweıtes Log10N das vielleicht AUuSsS

demselben Evangelium stammt: „ s sprachen ihm seine Jünger:
AL wirst du dich uUunNns offenbaren un Wäahn werden WIr dich

aehen ?“ Er spricht: „Wann iıhr euch entkleiden werdet und euch
nıcht schämt.“ Aus den Stromata des Clemens von Alexandrien
annn INa  b ersehen, welchen Einfiluß das Agypterevangelium 1n
(gnostisch-) asketischen Kreısen gehabt hat Wır werden ohl aum
ırregehen, WeNnN WIr annehmen, daß derartige Herrenworte das Ein-
sStiromen wilder orjentalischer Askese 1n dıe christliche Religion
wesentlich gefördert haben, J@ daß S1e ihrerseıits Aaus einem solchen
Milieu heraus erst recht verständlich werden.

S

Die karthagische Inschrift ( IL VIH
e1in kırchenrechtliches Denkmal

des Montanısmus”
Von H Soden, Breslau

Unter diesem Iıtel hat eckel ıIn den Sıtzungsberichten der Berliner
Akademie (192 7 einen höchst wertvollen Fund veröffentlicht.
IDR gelang seinem Scharfsinn, das Bruchstück eIner Inschrift ergänzen,
as 1900 in Karthago gefunden wurde. Ks ist dıe miıttlere VO  — dreı —

einandergefügten Lafeln, über die dıe chrıft horizontal hinweglief, daß
VOn 16 Zeilen ] eIn Drittel enthalten ist Der Herausgeber hat miıttels.
der ı1cher ergänzenden Wortbruchstücke eınerselts und mıt Hılfe der,.
WELN Ian S() sagen darf, Sinnbruchstücke ın den erhaltenen Zeılen Al

dererseıits 1n g]änzender Yeinarbeit den gyanzen. Taxt wiederhergesiellt.
Sein Inhalt 1st dadurch mıt vö igqr Sicherheit zurückgewonnen, (S10801 auch

Clemens Strom 11 9: o 1
Oxyrhinchus Papyrus Nr. 659; Pre he Antilezomena
Vgl I1I SE 6 9 111 6, 4:  9 11L 13,


